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Amtliches.
Bekanntmachung.

,,Jo»nerftaa, d-u 2». April, nachmittag« 5 Nhr
töen  aus dem Rathaus» in Flörsheim die nachverzeichneten

" êten Sachen, nämlich:
6 Bilder, i Kleiderschrank,
2 Kommoden, i Ofen

^istlich versteigert.
Eöiesbadeu, den 24. April 1909.

Milch , Kreis-VollziehungSbeamter.

Z Wahl. Die Gemeinde- Körperschaften wählten züglrchen und leicht verwendbaren Favorlt̂ Sch^
am vergangenen Samstag den Herrn Johann Adam III. hältlrch. Auch für Wasche enthalt dav Alb I
zuni Beigeordneten anstelle des Herrn Jacob Schleidt. Vorlagen zur Selbstanfertigung.
Herr Schleidt hatte die Wiederwahl abgelehnt, weil , — Lammfrikassee. 6 Personen. 2 Lammschultern>)evx tochiexot ycrrre uie ^oieueuuuiji — «um ^ v.V' * .
ch„i nötiae ft eit zur Ausübung der mit dem Amte ŵäscht man ab und brüht sie einige Augenblickem
verbundenen Funktioneg Mit . ' heib-rn W- ff-r, Dann haut man sie>n PZ -nd- Stuck-.. . . . iv»r9fn 6a, .6 «!r QinTfanm-MirnnMi! KW 100 Gramm Butter Hertz werden, gibt das avge-

Lokales.
Flörsheim, den 27. April 1909.

Ortskrankenkasse. Norgestern nachmittag fand im
l,°>'h°us „»um Hirsch" die FrühjahrS-Generalversammlung
tz! ö°chhkimer OrtSkrankenkasse Nr. 8 statt. — Der Besuch
!,r °ls ein sehr guter zu bezeichnen. ES ist dies ein sehr
hftulichez Zeichen und Beweis, daß sich die Mitglieder so
, "Ptn bie Kasse zu interessieren beginnen. — Der
„s,Ersitzende Herr Heinrich Horn etöffnete die Versammlung
L Erteilte nach Begrüßung der Mitglieder dem Schriftführer
tz^ Ignaz TrvpS zur Verlesung des Protokolls von letzter
st,̂ °lve,fammlung daS Wort. Den Kassenbericht erstattete
j? Nendant Paul.

' ®»tnme der Einnahmen betrügt ^2613.77
< » .. Ausgaben .. ^  31342.84
.'^leibt am1. Jan. 1909 ein Barbestand von ^ 1270.93

IlV IV | VVJU . i f . I . ' ' ' .

u Ausstellung. Der Ausschuß sjir Volksvorlesungen läßt 100 Gramm Butter heiß werden, gibt das a. g-
hat in Kelsterbach eine Ausstellung für Voltskunde, trocknete Fleisch hmem latzt es emrge Augenblickem
und Heimatkunde eröffnet, welche voraussichtlich nochiButter schwitzen, bestaubt es mrt Mehl, ^ Ü
an dre? bis vier Sonntagen vorm, von 10- 12 unb jSBoffer cni|, Qxebt 6ofe. eine 3 ^ *1, em
nachm von 2- 6 Uhr besichtigt werden kann. Sie um- *und Wurzelwerk dazu laßt »«es au de^
aßt - Bauernstube mit Küche. Abteilungen für Porzellan, .und dann an der Serie des Herdes langsam werterkochen,

hauptsächlich Erzeugnisse der Kelsterbacher Fabrik(1770- Ds das Flersch gar rst. Nun nimmt man das Mersch
18381 Zinn Waffen und Metallarbeiten, Holzarbeiten, heraus, gietztdre Sauce durch em Sieb. kocht re zur
Weberei und Handarbeiten, Bücher, Schriften und Bilder, ' gehörigen Dicke em, Mht ffe mrt zwer E g
Dokumente aus der Geschichte von Kelsterbach. Münzen gießt sie vefteinert man dasund Schmucksachen. Naturalien, Möbelarrangements rn Hertz werden laßt. Beim Annchten versernerr man oas
verschiedenen Stilen usw. Die Ausstellung befindet Frikassee mrt 15 Tropfen Maggi-Wurze und etwas,

fstch im kleinen Saale des Gasthauses zur Sonne, ft» Zitronensaft und grbt es m tre er Schuf el E Hertz
!wissenschaftlichen Zwecken ist sie auch Mittwochs und zu Tisch Patzende Vergabe. Nudeln, Nrm o_ •
Samstags nachm, von 3 Uhr ab nach vorheriger Anmel- - -- -
düng bei dem Geschäftsführer des Vereins zu besichtigen.

^Reservefonds beträgtlt.Hinterlegungsscheinen-̂ 2̂ ^ 0^
^esamtvermögen beträgt somit am 1. Jan. t4t.  24370.93D|{tm. . a _ _ , . . i/i  r.M 9a

— Vielleicht liest sich eine derartige Ausstellung auch
ohne große Kosten und für einige Zeit in Flörsheim
ins Leben rufen, zumal mang wertvolles Stück aus
Flörsheims Vergangenheit hier in Privatbesitz zu finden
ist und zu gedachtem Zweck sicherlich gern ohne Ent¬
schädigung und leihweise abgelassen würde.

* Gegen die Verstümmelung dcr Vornamen erhebeni
sich in letzter Zeit viele Stimmen und das mit Recht. '
Alle möglichen Kürzungen werden den Namen von
Kindern gegeben, sodatz die letzteren in den meisten
Fällen selbst nicht wissen, wie ihr richtiger Name eigent¬
lich lautet, Zu dieser Unsitte teilt ein Leser des H. Tgbl
ein Erlebnis mit: Ich traf auf der Straße ein Kmd

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 6 Uhr Jahramt für Phil. Dienst II . und Enkel
Jakob.

Donnerstag: 5'U Uhr 2. Amt für Jos. Finger. 5'ft Uhr
gest. Engelamt für Johann Paul Weilbächer und
Ehefrau. . .

Vereins-Nachrichten:

h>° Mindereinnahme 1908 gegen 1907 beträgt JL  1553 .36
» ^ kommt die Mehrausgabe 1908 gegen 1907 M-  4 ^07'sff

8i&* 1908 gegen 1907 einen Ausfall von ^ 5 760.51
KrankheitStage betrugen:

1908: männlich 10531 weiblich

Kath. Jüngliugsverein. Jeden Mittwoch und Samstag
ern crrievms mir' rra, uui vcv wu» Dl . . . Abend 8 Uhr Turnstunde im «Hirsch-.

!von etwa 6 Jahren" das sich mit einem kleinen Hunde Turngesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend
‘unterhielt Ich frua das Kind nach seinem Bornamen,! Turnstunde tm BereinSlokal„Karthäuser Hof .
!worauf es mir erwiederte. es heiße„Ria". „2a" sagte Frembenverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im
Iich, „Ria ist doch kein Borname, heißest Du vielleicht' _ Monat Versammlung im BereinSlokal Adam Becker.

l908
1907; männlich 9675 wvblich

2276
1276

- mehr: 856
^'e Krankheitsfälle betrugen:

1908: männlich 680
1907: männlich 606
Mehr:

1000

weiblich
weiblich

165
104

74 61
Zahl der Kass-nmitglieder betrug am 31. Dezember

' wännlich 824, weiblich 198.
tzĵ onsiiten ein:s Vertreters wurde der Antrag auf
ji,Arung einer Familienkasse gestellt und darüber eine
V or ^bhafte Debatte gepflogen, deren Resultat war, daßn/ l “ÖQQ| t6 ÄJßüÖttß gkpslvgrli , Ofltll Jieiuuui iuul,  uwp
8i>k„ sstnvorstand bis zur nächstrn Generalversammlung

Nationen besonders auch Vonseiten der Aerztekommisston
,, Mylflw> . mm jv . fl . . t , r i %ur j W. .. tii »4*„ FlI£

Maria ?“ /.Nein, Ria", antwortete die Kleine. Beim
Weitergehen gab ich mich meinen Gedanken über die
Unsitte des Namenkürzens hin und bedauerte im Herzen
das kleine Mädchen, das nicht einmal wußte, welchen
Namen es führt. Was schöner lautet, „Maria« oder

Gesangverein„Sängerbund." Montag abend VS  Uhr
Singstunde im Hirsch.

Hum. Musikgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend
8'/- Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal.-

li*!"1'» will. — Sollte sich dies» Abteilung der Kasse, die
M"'ch ein Segen für zahlreiche kleine Leute wäre, lebenS-
dp8 gestalten lassen, wird man ihrer baldigen Verwirklichung
i>i, ^Uensvoll entgegensetzen dürfen. Gegen51/z Uhr wurde
^otcîEralveicsammlung geschlossen mit dem Wunsche des
d,ft"»enden auch bei der Herbstversammlung in Hochheim
s so zahlreich zu erscheinen, wie heute in Flörsheim.
id,ZEvtwendig und von Vorteil wäre eS ohne Zweifel auch.
W, hier eine Agentur der Hochheimer Kaffe errichten

bei der man zu jeder Zeit An- und Abmeldungen be-
"EÜigen, Beiträge zahlen könnte usw. — Erfreulich ist,

k . ?>°n der Kasse Vonseiten der Flörsheimer Mitgliedschaft
bedeutend mehr Interesse entgegenbringt, wie früher,
^ater . Die 3. Vorstellung deS Rhein..Main-Brr-

liî eaters am Sonntag Abend im Rest. „Kaiseriaal" war
ch» M besucht. Gegebey wurde bekanntlich Gutzkows
jllZb'gSlieutnant", ein Lustspiel in dessm Mittelpunkt der

»E steht. Die Rolle des jungen Wolfgang wurde
Uutta Pagendorf meisterlich gespielt und es ist

Ria", darüber kann man wohl kaum zweierlei Mei¬
nung sein.

* Wicker, 23. April. Da die vorgestern vorgenom¬
mene Leichenschau keinerlei Anhaltspunkte über die
Todesursache des Schulknaben Lorenz Petri ergeben
hat, wurde heute Nachnuttag durch den Kreisarzt eine
Sektion der Leiche vorgenommen, um eventuell innere
Verletzungen festzustellen. Wie wir erfahren, hat durch
die Obduktion jedoch die Todesursache nicht ermittelt
werden können. Die Leiche ist daraufhin den Angehö¬
rigen zur Bestattung freigegeben worden. — Ein Straf¬
verfahren in dieser Angelegenheit wird wohl nicht ein¬
geleitet werden.

Die Eroberung Konstaniinopels
durch die Jungtürken ist am Sonnabend vor sich ge¬
gangen. Diese Operation ging nicht ohne Blutvergießen ab.
offiziell wird die Zahl der Toten aus 1140 angegeben.
Was mit der Person deS Sultans wird oder geworden, ist
noch nicht bekannt.

Konstautmopel, 26. April. Die Nationalversammlung
ist heute früh unter militärischer Bedeckung aus San Stefano
zurückgekehrt und wird hier eine streng geheime Sitzung ab.
halten, in der si--, wie man sagt, die Entscheidung über den
Sultan treffen wird.

Bürgerverei«. Jeden ersten Montag!m Monat Gene¬
ralversammlung im BereinSlokal(Hirsch).

Turuaesellschaft : Die Mitglieder werden gebeten, Freitag,
den 30. April, abend- 8’/* Uhr?1m„Karthäufer Hof"
zu einer Versammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung
zu erscheinen. Bei unentschuldigtem Ausbleiben tritt
das Vereinsstatut in Kraft. __ __ _

Bekanntmachung.

1011»«:%
^ >tefU ^ et  Pfagt . wenn mâ von dieser̂Vorstellung be.daß sie' ihren Zweck: Bildung inL Volk zu tragen.
Cf voll und ganz erfüllt hat. — Die Darsteller ernteten

Applaus und die Stimmung deL Publikums blieb
K ° ei  Höhe trotz der stellenweise und vornehmlich durch

reichlich viel Französisch untermischten Text schwer
' «ndlicheu Handlung.

— Was die Jugend braucht an kleidsamer, prakti¬
scher Kleidung, das ist in reichhaltigster Weise übersichtlich
vereinigt in dem Jugend-Album und reichhaltigem
Wüschebuch, Preis nur 50 Pfg. (franko 60 Pfg.), welches
im Verlag der Internationalen Schnittmanufaktur, Dres-
den-N. 8. erschienen ist. Es giebt für Mütter nichts
besseres, als diesen Ratgeber in allen Kleiderfragen für
die Jugend. Er zeigt zugleich den Weg, wie man durch
eigener Hände Fleiß die vielseitigen Kleiderbedürfnisse
der kleinen Welt selbst sehr vorteilhaft befriedigen kann;
denn zu allen den dargestellten Alodellen sind die vor-

ver Itedhmingsvoransdilag der
hiesigen kathol . Kirche und Pfarrei
pro 1909|10 liegt von heute an 14
Tage lang im Pfarrhause zur Ein¬
sicht offen.

Flörsheim , den 27 . April 1909.
Der Kirchenvorstand.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der bereits

von Apotheker Friedrich Haack
in Flörsheim zugestellten Rech¬
nungen binnen 14 Tagen wird
erinnert, bei Vermeidung von
Kosten.

Flörsheim , den 19 . April 1909.
Haack , Apotheker.

WNU.



~ Das Dcutrcbtum ln Umrnlka. 1
Die Wichtigkeit dieser Frage springt in die Augen,

sobald man sie nur berührt . Und ein neuer Zug ist in
Vas ganze Problem durch die vom Kaiser angeregte imö
«rit so glücklichem Erfolg durchgeführte Idee der Austausch¬
professuren gekommen. In Deutschland selbst wird damit
«in immer wachsendes Verständnis für amerikanische und'
deutschamcrikanische Eigenart wachgerufen. Nicht minder
wichtig ist aber bie Frage , wie das Deutschamerikanertum
drüben seine deutsche Eigenart sich nach Möglichkeit be¬
wahren kann.

Hier spielt in erster Linie die Sprachenfrage
«in« große Rolle . Otto yötzsch hat schon vor einiger Zeit
«it Geschick dieses wie manches andere wichtige Problem
Mach eingehenden Studien an Ort und Stelle behandelt
und weist nachdrücklich darauf hin , daß hier ein ver¬
zweifelter und häufig hoffnungsloser Kamps der Eltern
UM die deutsche Muttersprache ihrer Kinder im Gange
sei, die, sobald sie die Schule besuchen, dort unwillkürlich
der englischen Sprache zugetrieben werden. Da erhebt sich
denn die Zweifelsfrage , an der alles deutschamerikanische
Schulwesen im alten Sinne krankt, ob man durch denItändigen Zwang, das Deutsche nicht zu vergessen, nicht»enselben Zwiespalt in die Kinderseele trägt , an dem die
Eltern leiden, und ob es nicht besser für die in Amerika
Geborenen ist, da sie Amerikaner werden sollen, sie im
Englischen heimisch werden zu lassen. Ein wirkliches
Kulturleben in der Zweisprachigkeit wird immer schwie¬
riger , und ein mit Gewalt im Deutschen erhaltenes Kind
deutscher Eltern in Amerika lernt vielleicht weder ordent¬
lich deutsch noch ordentlich englisch sprechen und schreiben,
Speziell Hötzsch erblickt eine Lösung darin , daß der Deutsch¬
amerikaner , wenn auch das Englische ihm und seinert
Kindern immer mehr d i e Sprache des täglichen Lebens
und des Geschäfts wird , doch einen sehr viel engeren und
tieferen Zusammenhang mit der deutschen Kultur suchen
muß als bisher , um in den „Schmelztiegel der Natio¬
nen", in dem die amerikanische Kultur entsteht, möglichst
viel echtes deutsches Kulturmetall einzuführen . Er muß
sich das Deutsche wahren als den Schlüssel zu einem köst¬
lichen und auch für ihn wertvollen Schatz und für dessen;
Erhaltung und Ausbreitung kämpfen. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt kann man die Forderung des deutschamerikani¬
schen Nationalbundes , Aufnahme des Deutschen in di«
*public schools“ (öffentlichen Schulen ) nur billigen . ;

Neben der Sprachenfrage ist die Stellung de«
Deutschen im politischen Leben  der Vereinigte«
Staaten von größter Wichtigkeit. Ein durchgehender
lst, daß das Deutschtum keine oder zu wenig Führer
Don einer spezifisch deutschen Bewegung in Amerika, di«
naturnotwendig init besonderen politischen Aspirationen
unb Forderungen enden würde, kann nicht die Rede sei« !
„Amerikanische Bürger , die tätig das Geschick der Ver¬
einigten Staaten mitbestimnien, aber eingedenk des deut¬
schen Blutes die Schätze deutscher Kultur ins neue Vater¬
land führen , dessen entstehender Kultur zum Segen undi
zu Nutz zunehmend freundlicher Beziehungen beider Länder
— das scheint mir die Aufgabe des deutschen Bestand¬
teils im amerikanischen Volke, von dem wir die in ihut
liegende Tragik nicht wegpinseln wollen, dem aber auß
diesem Wege auch ein gewaltiger Ruhm winkt." Dazu;
ist vor allem nötig eine umfassende Organisation ; und dl
m erfreulich, festzustellen, daß der deutschamerikanisch«
Nationalbund heute schon iveit über zwei Millionen Mit»
glieder hat . !

Um den Zusammenhang mit der deutsche«
Kultur  zu fördern , müßte zunächst einmal das Deutsch¬
tum sich mehr auf sich selbst besinnen . Es fehlen zu¬
sammenfassende Werke über die Geschichte des Deutsch¬
tums und eine allgemeine deutschamerikanischeBiographie^
wie sie schon öfter angeregt wurde, aber aus Mangel a«
Geld nicht ausgeführt werden konnte, da die reiche»
Deutschamerikaner, deren es eine Menge gibt , leider be¬
schämend in ihrer Opferwllligkeit hinter den Anglo¬
amerikanern zurückstehen. Merkwürdig ist auch, daß
Angloamerikaner als Studenten auf deutschen Universi¬
täten häufiger zu treffen sind als Deutschamerikaner . E8
sind jedoch Anzeichen vorhanden , daß das Deutschtum
in Nordamerika aus der Isolierung heraustritt , in der
»8 dem geistigen Deutschland gegenüber ganz unbestritte«
gestanden hat . lind darin beruht eben der große Wert
der Austauschprofessuren , die in Amerika von vielleicht
stoch einschneidenderer Bedeutung sind als bei uns.

„Ein gewaltiges Feld der Wlrkung tut sich da auf,
ein riesiger Acker ist zic bestellen, unübersehbar wie eine
Farm in Norddakota , aber fruchtverheißend wie diese . . ."
jagt Hötzsch im Blick aus diese neuen Bestrebungen , daÄ
deutsche Kulturniveau im Deutschamerikaner zu erhalten
und zu heben, linö jedenfalls wird aus dem Gesagten
hervorgehen , daß es >ich um eine Aufgabe handelt , des
Schweißes der Edlen wert.—. . . .

Zur  Lage in der 'Cürkei.
Die Lage war bis Donnerstag abend noch so Un¬

geklärt wie bisher . Die neuesten Meldungen lassen durch-
vlicken, daß die Einigung mit dem Sultan  doch
noch n i cht s o s l che r lst, als gestern behauptet wurde.:
Seine Hauptstütze bildet allem Anschein nach die Flotte,
die bisher trotz aller Versuche der Iungtürken , sie zu sich
herüberzuziehen , dein Sultan treu verblieb ; ebenso,
scheinen Rücksichten auf religiöse Fragen , die leicht t«
der Provinz in Fanatismus ausarten könnten , wenn man
den Sultan absetztr, dir Iungtürken zu zögerndem Ver¬
halten zu bestimmen. Iinmerhin ist bemerkenswert, daß
der Kommandant des dritten Armeekorps , Mahmud
Schewket Pascha, in  Begleitung Muktar Paschal
und des Kommandanten der Gendarmerie Talarkey Mitt¬
woch abend mittels Extrazuges znrArmee vorKon-
stantinopel  abrriste und daß dann , der „Köln. Ztg ."
zufolge, in der Nacht die Truppen des zweiten und?
dritte » Korps den Marschaus  die Nordecke der S t a d t
tatsächlich begonnen  und fast durchgeführt haben . Zu
denken gibt auch, daß über 100 Kammerdeputiert«
Konstantinopel verlassen haben und ihre Sitzungen in
San Stekauo  aobalten . wo sie. «fento wie bi«

Truppen , unter dem unmittelbaren Einfluß der jung-
türkischen Führer stehen. In Komiteekreisen wird be¬
hauptet , daß alle Bedingungen des Komitees  in
Konstantinopcl angenommen  worden seien.

Leider breitet sich in der kleinasiatischen Provinz!
die Anarchie  immer weiter aus . Konsulardepeschen
zufolge haben in Antiochien und MarkyrikaN
Gemdid  stattgesunden . In Zeitnn  herrscht Re¬

volution;  die Kurden rücken auf Aleppo  vor , wo
dt« Lage sehr ernst ist. Der Walt verfügt nur über ein
einziges Bataillon und hat nicht genügend Mannschaften,
«m die Ordnung in der Stadt und auf dem Lande aufrecht-Berhalten. In Beirut  herrscht wegen der Gemetzel iniersina, Adana und Alexandrette große Beunruhigung,
doch wurde die Ordnung noch nicht gestört. Nach einer
Meldung aus Aleppo  vom 20. ds . sind 4 0 0 Ver¬
brecher  aus der Zitadelle von Payas entflohen.
Eie überfielen Kirkhan , mordeten und plünder¬
ten  und zogen dann Antiochia  zu , wo das Massaker
und die Plünderung seit 24 Stunden andauerten . Da
«uch in K o z a n (Wilajet Adana ) Anruhen befürchtet
werden, wurden Truppen dorthin entsandt . Auch in
«nderen Orten Ciliciens sowie in einigen Orten Syriens
kam es zu blutigen Zwischenfällen. Unter der Bevölke¬
rung von Damaskus  soll Erregung herrschen.

Diese anarchistischen Frevel dürften niemandem un¬
willkommener als den Iungtürken sein, da sie sehr leicht
«ine Intervention der europäischen Mächte
veranlassen können, welche die Iungtürken um alles zw
Vermeiden wünschen. —sch.

Deutschland.
Der Bundesrat erteilte am Donnerstag dem Ab-

kommen zwischen dem Deutschen Reiche und den Ver-
«tnigtenStaaten  von Amerika betreffend den gegen¬
seitigen gewerblichen Rechtsschutz  die Zustimmung.

Die konservative Fraktion des Reichstages war
Donnerstag vormittag zu einer wichtigen und lang¬
wierigen Beratung zusammengetreten . Es handelte sich
«m die Frage der E r b a n f a l l ste u e r . Die Beratun¬
gen waren streng geheim, doch wurde, dem „Berl . Tbl ."-
Zufolge, in den Wandelgängen des Reichstages erzählt,
daß am Schluß der mehr als dreistündigen Sitzung es
lediglich gelungen war , zehn  Mitglieder der Fraktion
knach dem „Tag " zwölf) f ü r diese Erbanfallsteuer zu ge¬
winnen . In der Finanzkommission sei man über diejes
Ergebnis der Fraktionsberatung ziemlich beunruhigt.

Die Veteranenbeihilfen . Die Budgetkommission
des Reichstages behandelte am Mittwoch den durch eine
Eubkommission umgeänderten Gesetzentwurf über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer . Rach dem
Entwurf sollen alle Kriegsveteranen , die über 60 Jahre
alt sind und ein Gesamteinkommen von weniger als 600
Mark im Jahre haben , ohne weiteres aus Antrag die
Beihilfe tm Betrage von 120 M jährlich erhalten . Kriegs¬
teilnehmer , die über 600 M Jahreseinkommen oder das
fiO.  Lebensjahr noch nicht überschritten haben, sollen nur
dann bezugsberechtigt sein, wenn sie sich in unterstützungs-
dedürftiger Lage befinden . Da einzelne Ausdrücke in der
Fassung des hier in Frage kommenden § 1 zu ver¬
schiedenartiger Interpretation Veranlassung geben könnten,
wird dieser Teil des Entwurfs au die Subkommission
Zurückverwiesen. Nach 8 2 sollen von den Beihilfen aus¬
geschlossen sein : a) Personen , die gesetzliche Invaliden¬
pensionen oder entsprechende sonstige Zuwendungen ausl
Reichsmitteln beziehen ; b) Personen , die nach ihrer
Lebensführung der beabsichtigten Fürsorge als unwürdigEmzusehen sind. Die politische Gesinnung bzw.das po-itische Verhalten eines Kriegsteilnehmers muß bei der
Prüfung der Würdigkeit außer Betracht bleiben ; c) Per¬
sonen , die sich nicht im Besitze des deutschen Indigenats
befinden . Diese Bestimmungen wurden von der Kom¬
mission genehmigt , desgleichen weitere mehr formale«
Matur . Hervorgehoben sei § 3 : „Hinterläßt ein Bei-
jhilfenempfänger eine Witwe oder eheliche oder legiti¬
mierte Abkömmlinge, so wird für die auf den Sterbe¬
monat folgenden drei Monate die Beihilfe weitergezahlt.
Die Zahlung erfolgt im voraus in einer Summe . Ist
eine Witwe vorhanden , so erfolgt die Zahlung an diese."
Bezüglich des Termins des Inkrafttretens des Gesetzes
erklärte Anterstaatssekretär Twele , der finanzielle Effekt
des Gesetzes sei noch nicht zu übersehen . Das Kriegs¬
ministerium habe bedenklich hohe Zahlen angegeben , das
Reichsmarineamt habe ohne besondere Ermittlungen über¬
haupt keine Angaben machen können. Jedenfalls müsse
Rücksicht auf die Finanzreform genommen werden, und
solange diese nicht erledigt sei, könne das Gesetz nicht in
Kraft treten . Die Kommission nahm von diesem Stand¬
punkt der verbündeten Regierungen Kenntnis und be¬
schloß, den Termin des Inkrafttretens des Ge¬
setzes noch nicht zu bestimmen.

Bedingter Strafaufschub ist bis zum 31. De¬
zember 1908 nach einer dem Reichstage zugegangenen
Denkschrift in 165 680 Fällen bewilligt worden. Das
Jahr 1908 hat die meisten Fälle des bedingten Straf¬
aufschubs gebracht, nämlich 6373. Die übrigen Vorjahre
erreichen diese Zahl auch nicht annähernd , am nächsten
kommt 1902 mit 3034 Fällen . Von den 165 680 Fällen
waren am 1. Januar 1909 89  828 Fälle oder 36 v. H>
noch nicht erledigt . Endgültig erledigt waren 64 v. H.
Die Bewilligung von Strafaufschub kam 74 v. H. Männern,
-6 v. H. Frauen zugute.

Landtagsersatzwahl in Burgsteinfurt . Bei der
Ersatzwahl zum Hause der Abgeordneten für den Wahl¬
kreis Münster 2 (Burgsteinsürt ) wurden sämtliche 341
Stimmen für den Fabrikanten Edmund E o h a u s (Stadt¬
lohn , Zentrum ) abgegeben.

verbannt  sinds dorthin dringen . Die Häuptlings
haben sich ruhig in ihr Schicksal ergeben.

Ausland . '
Zu  JMulay fiafido Niederlage.

Ein Telegramm der „Köln. Ztg ." aus Langer
richtet Näheres über die Niederlage der Truppen
Sultans . Der Kampf  fand zwölf Stunden vo»
Fez  statt , die vereinigten drei Sultansheere wurden
fast aufgerieben,  der Rest kehrte ohne Krieg
material und Geschütze nach Fez zurück. Der FüiM
der verbündeten Berberstämme ist der Sohn des grotzes
Berberkaids Hammer von Seyan , der die HauptstE
Hasids nach dessen Ausrufung war . Wegen der Haltum
Zafids trat der Sohn gegen ihn auf . Eine Gefahr für
5ez ist nicht zu befürchten. Bor dem Eintreffen der
lnglücksbotschaft hatte Hafid dem Scherifen Kittarn
sausend Stockschläge  geben lassen, da er angebM
>ie Bestätigung einer von Kittani geplanten Verschwörung
erhalten hatte . Kittani dürfte die Strafe nicht laE
ibcrleben . — Nach anderen Meldungen handelt es i1®'
im 200 Stockschläge, die Kittani nach Eintreffen der
llnglücksbotschaft erhielt , weil Mulay Hafid ihn für de"
ügentlichen Urheber des Berberaufstandes hält.

Kleine politische Ĵ acbrichten.
Ter österreichische Ministerrat hat am Mittw^

>as  Kartellbankprojekt abgelehnt . Am Sonnaben
vird der  Kaiser Ko ssu t h und den Grafen  ApPon V'
Die Führer der Unabhängigkeitspartei, in Audienz empfang^spricht sich der Kaiser gegen die selbständige ungarische Note»
bank aus, wird das ungarische Kabinett am Montag  t e,1!
Demission  anmelden.

Die französische und die russische  R e gi e r uvß
haben offiziell die Anerkennung des Königreichs  Bu
3 a r i e n ausgesprochen.

In der Reichsduma  kam es am Mittwoch zu ciue^
Skandal,  als Chomjakow auf Antrag von über 100 T>c>u
Mitgliedern vorschlug, der bulgarischen Sobranje zur
kennung der Unabhängigkeit Bulgariensder Unabhängigkeit Bulgariens ei!jGlückwunschtelegramm  zu senden. Dieser Antrag
Proteste bei der extremen und gemäßigten Rechten hervor, ®
daraus hinwiesen, daS Telegramm könnte nicht im Namen"
Duma abgesandt werden, da die äußere Politik nicht zur
petenz der Duma gehöre. Chomjakow erklärte schließlich, (
Werde das Telegramm in seinem eigenen Namen senden. Ta -
Lärm überhand nahm, niußte die Sitzung geschlossen werden

Auf den: Altslawischen Kongreß  in Petersburg
fürwortete Scharapow die Versöhnung mit den Pol coj
um dadurch die österreichischenSlawen auf die Seite RußlaV?-
zu ziehen und daS österreichisch - deutsche BündN»
zu sprengen.  Ter Redner erging sich in heftig^
Schmähungen gegen Deutschland.  Hierin stilNNltc
ihm alle späteren Redner bei, mit Ausnahme des srüĥ d
Ministergehilsen Gur ko , der ein deutsch-russisches Bünd" '
empfahl.

Tie englische Regierung  lehnte am Mittwoch v{
Unterhaus eine Resolution zugunsten der Unantastb arke>
des Privateigentums zur See  in Kriegszeiteil '

Auf die Vorstellung des englischen und russische ''
Gesandten  beim Schah wegen der Lage in Taebr>
versprach dieser, in einigen Tagen zu antworten. — Tas E"
schumen von Chorassan  protestierte bei der russischen Tli«,
gegen die russische Militärexpedition,  die ledM
den Absolutismus des Schahs stärkte, Ivährend die Bevvv
rung die Konstitution verlange.
, E -- -

Deutscher Reichstag.
245. Sitzung. Berlin, 22. Apnl.

Muq den Schutzgebieten.
Zur Lage in Samoa . Nachrichten aus Samoa zu¬

folge wird ein deutsches Kriegsschiff in Apia
verbleiben;  die beiden anderen werden 14 Häupt¬
linge.  die auk LebeuLa .Ml1 «M NLu-Vritannien

8 Wie gestern, so rüttelte man im Reichstage
Heute wieder einige Stunden lang am Z o l l t a r 1'
ge setz . Den Anlaß dazit gab eine freisinnige
lution , die sich gegen die verschiedenen Mißstände be>
System der Einfuhrscheine auf Getreide  ridP'
Jetzt werden bei der Getreideausfuhr Scheine gewäw''
die zur zollfreien Einfuhr von Getreide , Petroleum , KE
usw. berechtigen. Die Resolution fordert nun %eta]c
setzung der Geltungsdauer dieser Scheine auf dreiWon"
und eine Beschränkung der Geltung auf die betreffen"
Warengattung . Ein nationalliberaler Antrag will ve
mittelnd Kaffee und Petroleum von der Geltung "ll ®,
schließen. Der sächsische Volksparteiler G ü n t h®
(Plauen ) begründet die Resolution seiner Partei.
machte die Einfuhrscheine für die hohen Brotpreise vera>"
wörtlich. Herr Speck vom Zentrum brachte der Rest
lution nicht viel Sympathie entgegen. Er schlug ^
sie in der Budgetkommission näher zu prüfen . In die>̂.
Vorschläge erblickte Dr . S ü d e ku m von den Sozi"
demokraten nur eine Verschleppung der Sache.
ablehnend verhielt sich der Konservative Graf v. $ a» 19;
während der Nationalliberale Dr . Weber  einen
mittelnden Standpunkt einnahm . Herr Gothein
den Freisinnigen hielt eine zollpolitische Rede und » f ,
der Rechten wegen ihrer Wirtschaftspolitik scharfe Vor
würfe. Dann ließ sich noch der Freiherr von
von der Reichspartei vernehmen , der den freisinnigen A"
trag glatt verwarf . Nach kurzen weiteren Auseinaicdo
setzungen schickte man die Resolution in die B «dgr'
kommission und vertagte sich.

j)veutzischev Landtag.
69. Sitzung. jBeritn, zz. vipi“'
)( Am Donnerstag führte das preußische Abge"''

netenhaus die zweite Lesung  des Etats der A 'r
siedlungsko mmissio  n zu Ende , ohne daß es n"
zu besonders aufregenden Debatten gekommen wäre , f
Landwirtschaftsminister,  Herr von Arni"
Criewen , beleuchtete in einstündiger Rede die Tätigt
der Ansiedlrtngskommission, wobei er nicht unterließ , "
die Einzelheiten der gestrigen Debatte des näheren el
zugehen. Auch er wandte sich gegen die Ueberspannu
des Genossenschaftswesens, bestritt aber , daß die V
Üedluvüskouimiliion lick» einer küllülude» Lö,rder.upH K

Berlin, 22. Apnl-



^lwssLnschasten"schuldlg gemacht chadeT̂ Me Schädigung
Meiner Händler durch die Genossenschaften sei bedauere

auf der anderen Seite stehe aber fest, daß. die Zahl
In M ^ ler nicht etwa zurückgegangen, sondern trotz der
2°nkurrenz der Genossenschaftennoch gestiegen sei. —
serrKr e t h von den Konservativen verteidigte lebhaft das
./ ^ ssenschaftsprinzip, während Dr. Hahn  sich gegen

.Ansiedlertag in Gnesen wendete, bei dem bekannt¬
st scharfe Worte gegen den Bund der Landwirte gefallen
°ren. Die Ansiedler im allgemeinen wüßten gut genug,

N die Interessen aller Landwirte die gleichen seien, und
urden sich hüten, einen liberalen Bauernbund L 1a

t wrdost" zu gründen. — Zum Schluß wurden noch einige
iativanträge  durch Ueberweisung an die Kom-

"chionen erledigt.

Äluncier der Chirurgie. i
2 . Fast auf keinem Gebiete hat die Medizin in letztet
^ so gewaltige Fortschritte erzielt, wie aus dem Gebiet
»>i,^ hirurgie. Das zeigte sich wieder so recht durch die
^Handlungen des Chirurgenkongresses, der letzter Tage
, ,,-öerlin versammelt war. Es ist ganz unmöglich, auf
ti'. ungemein reichen Inhalt der Tagesordnung auch nur

Ermaßen erschöpfend einzugehen, aber angebracht ist
„ vielleicht, auf eilüge der interessantesten Vortrags?
<Mata in kurzen Uebersichten hinzuweisen.

Narkose-
Eine der wichtigsten Fragen für die gesainte Chirurgietwohl die Narkose,  ohne welche ein großer Teil der

Urgischen Eingriffe rrkDeder unmöglich oder doch sehr
Mwert sein würde. Dr, Neu der (Kiel) referierte ein-
? hend über die Narkosê Er stellte auf Grund umfassen»

Zahlenmaterials fest, daß immer noch auf 2809 Fälle
^5 Einatmungsnarkose ein tödlicher Fall komme. Er
tont; 4 dann eingehend die wichtigsten Bvrbeugungs»
«Mregeln, die Anwendung des Dämmerschlafes durch Ein»
u'ttzung von Scopomorphin. den Aetherrausch, und er»
orr tet  den größten Fortschritt von der Beschränkung der
gemeinen Narkose auf bas nötigste Maß . Bei minde»
lens 2g Prozent der Fälle genügen die gleichfalls zur
evatte stehenden neuen Methoden der lokalen

schmerzbetäubung,  über deren gegenwärtigen
u ?ud weiterhill Bier (Berlin ) referierte. Bier einp-

Urenn irgend möglich, Anwendung der lokal-fchmerz-
^uenden Methoden, insbesondere durch Einspritzungvon
Mocain , das in Verbindung mit Nebennierenpräparaten
^vrenalien) in großen Dosen ohne Vergiftuugsgefahr
, "ter die Haut des Operationsgebietes eingespritzt wer-
nt kann. Operationen am Becken, Mastdarm und den

"lerleibsorganen sind die Domäne der Rücken --
^vrksanästhesie,  bei der das Mittel in den Rücken-
i ?̂ kskanal eingespritzt wird. Die Methode wirkt meist
D vollständig, ist aber auch nicht ganz frei von Ge-
Mn . Puf weitere Einzelheiten dieses Gebietes möchten

ti r hier, da sie irur den Fachmann interessieren, nicht

E°Ngresses dürfte der des Dr. Höftmann  aus Königs-
3 gewesen sein, der zwei von ihm operierte Männer
^ . künstlichen Gliedmaßen vorstellte. Der eine der beiden
l). a'9ter war vom Schicksal besonders grausam getroffen
Mden. Als Iüilgliug von 20 Jahren hatte er euren
, ?usch im Freien ausschlasen wollen. Er erwachte mrt
. lkorenen Händen und Füßen, die ihm dann amputiert

mußten. Der andere ist ein Mann von etwa
b,,fahren, der infolge eines Unglücksfalles beide Berne
Por. Es kam null darauf an. die fehlenden Gliedmaßen

?. ersetzen. Dr. Höftmann unterzog sich dieser Aufgabe
tu,. großem Erfolg, daß der seiner Hände und ckcuße
3ubte jlurge Mann jetzt vor den versammelten Aerzten
N? berr seiner Geschicklichkeit als Schlosser ablegte, ern
Midwerk, das er erst nach dem erlittenen Unfall erlernt
>.; • Die Apparate sind nun keineswegs künstliche, d. h.
ig,? gegliederte Hände oder Füße. Es sind vielmehr den
Impfen aufgestülpte Lederfutterale, die außen von be-
^Wchen, federnden Schienen gestützt werden. Ber den
Men enden diese Futterale nicht etwa in einer dem
u; efel nachgeahmten Form, sondern finden ihren Ab-t sstz in einer quadratischen Holzplatte, die mit dem."eral durch ein federndes Scharnier verbunden rst.

ber Orthopäde für den Schlosser keine Füße, so hat
*hnr auch keine Hände konstruiert. Der Stumpf des

bin steckt in einer ebenfalls aus Leder gefertigten Hülse,
Zhlindrisch zuläuft und an ihrer Spitze eine Oess-

3 hat. In diese steckt nun der Schlosser selbst das
^ndwerkszeug hinein, dessen er bei den verschiedenen
Dichtungen bedarf. Natürlich müssen Hammer, Feile,
t3 rer usw. so konstruiert sein, daß er sie in die Oeff-

hineinbringen und mit seinem Armstumpf und
in* künstlicher Verlängerung fest verbinden kann. Der
jjijSe Mann ist dank seinen Apparaten auch imstande,
W allein anzukleiden, sich zu waschen und selbständig

4 Messer und Gabel umzugehen.
^ Gehirnchirurgie.

baa  Man sollte es nicht für möglich halten, daß sogar
^ Gehirn zu den Organen gehört, an denen sich das
ZGser des Arztes mit Erfolg bewährt hat. Pros , von

wann (Halle ) hat durch Stich in den sogenannten
im Gehirn versucht, den krankhaft erhöhten Druck

tv Gehirn herabzusetzen. Er hat bis jetzt 22 derartige
Kationen ausgeführt. Bei Kindern mit Wasserkopf ist
^°ürch ^ verschiedenen Fällen eine bedeutende Besse-
<3 erzielt worden. Ein von Prof , von Bramann vor-
Mllter Wjähriger Patient litt vor der Operation an so
j-?4en Schwindelerscheinungen, daß er nicht gehen konnte;
L? ist er imstande, über eine Stunde Wegs zu mar-
xl^ en. Prof . F . Krause (Berlin ) sprach über die
tai * der Operation von Hirngeschwülsten.  Er
Ci 4 die freigelegte Geschwulst an und sucht sie da-
(£ § an der Oberfläche zu fixieren. Prof . B o r cha r d t
y,! "kn) stellte ein Kind vor, das wegen einer blasenför-
|. * >i Geschwulst in der hinteren Schädelgrube init Er-
^ operiert worden ist. Eine eigenartige Operation hat
tUh°'- Tilmann (Köln ) ausgeführt : es ist ihm ge¬
lten , «tue Gesichtslähmung dadurch zur Heilung zu

daß er einen aeiunden.  Lunktionssähigen.

Künstliche Gliedmaßen.
Einer der interessantesten Vorträge des ganzen

Nerv  auf einen ge l ä hmten  überpflanzte. Dr. Sp i tzy
(Graz) hat Lähmungen durch Ueberpslanzung von Mus¬
keln geheilt.

Krebs.
Der furchtbaren Geißel der Menschheit, der Krebs¬

krankheit, siebt die Medizin meist immer noch hilflos ge¬
genüber. Tille neuerdlngs empfohlenen Mittel haben
meist versagt. Das zuverlässigste Mittel ist noch immer
die Operation unter Zuhilfenahme der Elektrizität. Dar¬
über berichtet Professor Czerny  aus Heidelberg. Er
führte aus, daß es sich bei der Blitzbehandlung um die
Einwirkung hochgespannter elektrischer Ströme auf den
Körper handle. Sie können indessen nur als eine wert¬
volle Unterstützung der chirurgischen Behandlung ange¬
sehen werden. ^

Noch mancherlei andere Punkte von allgemeine«
Interesse könnten angeführt werden, so die schwierige
Chirurgie der Harnorgane, Operationen an Lungenblut¬
adern nach Stichverletzungen, Magen -, Blinddarm- und
Pauchfelloperationen bei eiterigen Entzündungen usw^
aber schließlich würde uns das doch zu sehr in fachtech-
nische Einzelheiten führen. Auch das Gesagte genügt

schon zum Beweis dafür, daß die Vertreter der Chirurgie
nach wie vor mit Eifer und Erfolg bemüht sind, der
leidenden Menschheit zu helfen. Ehre darum allen diesen
verdienten Männern der Wissenschaft. erü-=

Bus der Reicbsbauptftadt
Des Raubmordes verdächtig . Unter dem dringen¬

den Verdachte, am 26. März 1906 den Raubmord an dem
detagten Reichardtschen Ehepaare in Schöneberg in seiner
Villa Frege- und Hauptstraßen-Ecke verübt zu haben, sind
die Kaufleute Ernst und Otto Vogel aus Steglitz  bei
Verlin verhaftet worden. Sie mußten indes wieder frei-
gelassen .werden, da sie ihre Unschuld in einwandfreier
Weise nachzuweisenvermochten.

Ein Messerstecher wurde am Mittwoch in der Ka¬
serne des 4. Garderegiments verhaftet,  wohin er sich
geflüchtet hatte. Zwei Droschkenkutscherhatten beobachtet,
wie er eben einer Frau einen Stich versetzen wollte, und
verfolgten ihn, noch ehe er zur Ausführung der Tat kam.
Der Verhaftete ist ein wegen Sittlichkeitsvergehen mehr-
scwh bestrafter Verbrecher.

Der Handlungsgehilfe Kuhlbrodt , der unter dem
Verdacht verhaftet worden war, den Raubanfall auf den
Geldbrieftrager Eulenburg  ausgeführt zu haben,
kommt für diese Untat, wie die Untersuchung sest-
stellte, nicht in Frage. Dagegen hat er ein ähnliches
Verbrechen gegen den Lehrling eines Kolonialwaren-»
geschäfts geplant, in dem er selbst früher als Lehrling
tätig war. Kuhlbrodt, der ein Verhältnis mit einer
Ringkämpferin unterhielt, war seit drei Wochen wegen
Vernachlässigung seines Dienstes stellenlos und wollte sich
NUN durch den Raub neue Geldmittel verschaffen . Von
seiner Lehrzeit her wußte er, daß dem Leiter der Handlung
jeden Abend die Kasse nach seiner dem Geschäft gegenüber¬
liegenden Wohnung gebracht wird. Der Lehrling, der sie
hinbringt, pflegt sie am nächsten Morgen auch wieder
abzuholen. Der Lehrling sollte morgens auf der Treppe
überfallen und beraubt werden. Kuhlbrodt wollte aber
selbst den Raub nicht aussühren. weil der Lehrling ihn
kennt, und bestimurte einen ihm bekannten Kellner zur
Ausführung der Tat. Dieser ging auch scheinbar daran?
ein, erstattete aber der Polizei Meldung , die nunmehr
Kuhlbrodt verhaftete. _

| Kürze Fnlands-Chronlk.
gdstedt (Schleswig). Der Kaiser  hat zur Wieder-

Herstellung der Gedächtniskirche  auf dem Schlacht¬
felde .bet Idstedt ein Gnadengeschenk von 5000 M.  be¬
willigt.

Liegnrtz . In Tschepplau  kamen die beiden
Kinder  der Wildeschen Eheleute, ein siebenjähriges
Mädchen und ein einjähriger Knabe, als sie allein in
der Wohnung zurückgelassen worden waren, bei einem
Stuhenbrande ums Leben.

München . Beim Exerzieren der 5. Batterie des
Feldartillerie-Regiments wurden beim Ueberfahren eines
Grabens drei Kanoniere  von der Protze eines Ge¬
schützes herabgeschleudert und einer  von ihnen
vu,rch lliebersahren getötet.

Kurze Auslands-Chronik.
InBois Colombes,  einem Vorort im Nordwesten

von Paris , wurde an der 79jährigen Rentnerin Mariette
Egalon ein Raubmord  ausgeführt . Der Täter ist
bislang unbekannt. — In der Ortschaft Saviore  iw
der italienischen Provinz Brescia sind über hundert
Häuser  und viel Vieh verbrann  t. Mehrere Pee-
sq » e»  wuxden verletzt.

Vertu ifcbte9.
' Kloster Eberbach. Die in der Gemarkung von
Hattenheim (Rheiugau) liegende Zisterzienser-
Abtei „Kloster Eberbach", die nach ihrer Säkularisation
von der herzoglich nassauischen Regierung als Kelleret
für ihre Domanialweine, feit 1811 zum Teil als Staats¬
gefängnis verwendet worden war, wird schon in nächster
Zeit, nachdem bereits die weibliche,t Gefangenen nach
Preungesheim , die männlichen nach dem neuerbauten
Staatsgefängnis nach Diez a. d. L. übergeführt worden
sind, ihrer alten Bestimmung wieder übergeben werden.
Der Zisterzienserorden hat bereits mit der preußischen
Regierung Verhandlungen wegen Rückkaufs  des
ganzen Abteigebäudes eingeleitet, die ihrem Abschluß,
dem „B . T." zufolge, sehr nahe sind. . In kurzer Zeit
werden also die Klosterbrüder wie in dem benachbarten
Mbina eu so nuA  in Eberback wieder ihren fiinaua

_ „ >och soll dafür gesorgt werden, daß auch'
fernerhl« die „Domänenküferei" mit dem berühmten
„Kabinettskeller", das Kelterhaus, die Weinmärkte usw.,
tu dem Klostergebäude verbleiben. Die Abtei Eberbach
wurde bereits 1131 von Bernhard v. Clairvaux
gegründet, die Gebäude stammen aus dem 12. bis 16.
Jahrhundert. , Das zwischen waldigen Anhöhen herrlich
tn einem reizenden Wiesentale gelegene Kloster Eberbach
ist weitaus das schönste Klostergebäude am ganzen Rhein:
es ist jahraus, Mftiit tM  Ziel vieler Leistender un«
LsurWLi .. . .

Bus dem GericbtsfaaL
Prozeß Harden-Staedele. Vor etwa einem halben Jahre

tMrde bekanntlich der Redakteur Staedele von der „Ne-ren
Freien Volkszeitung" in München  vom dortigen Schöffen¬
gericht zu einer Geldstrafe von 100 Atark, eventuell zehn
Tagen Gefängnis wegen Beleidigung des Schriststellers Maxi¬
minan Harden verurteilt , weil er das Gerücht verbreitet hatten
jharden habe eine Million Mark voni Fürsten Philipp Cmlen-
burg erhalten, damit er schweige und von weiteren Enthüllun¬
gen absehe. Das Gericht ertannte in seiner Begründung des
Urteils die gänzliche Haltlosigkeit dieser Behauptung an . I»
diesem Prozeß, der die ganze Affäre Eulenburg eigentlich erst
ins Rollen brachte, wurden die Zeugen Ernst  und Riedel
»um ersten Male vernommen, auf die sich später das große
Ulnklagegcbäude stützte. Redakteur Staedele legte Berufung
ein, dieser wurde stattgegeben, und jetzt steht am 6. Wat b. IS.
Vor der Strafkammer des Landgerichts München ein neuer
Termin zur Hauptverhandlung an . Wir stehen, also unmittel¬
bar vor einem neuen Breittreten des unerquicklichen Schmutzes.
Bekanntlich begann am Dienstag in Berün auch oie Remmf-
wge des Prozesses M o l t ke - H a r d e u. Graf Kuno Moltke
hat sich noch im letzten Angenblia auf Anraten seines Ber-
Mdigers entschlossen, als Zerige vor Gericht zu erscheinest

Stadtplan von stonltsnitnopel.
Konstantinopel ist augenblicklich eine belagerte Stabt.

Die Belagerer sind aber nicht Feinde, die von außerhalb
gekommen sind, sondern Landcskinder, welche sich auf
den Ruf der jüngst gestürzten jnngtürkischen Regierung
unter dem Befehl ihrer Offiziere gegen Konstantinopel
bewegten, um die der Türkei vor Jahresfrist gewährte mo¬
derne Verfassung gegen die Maßnahmen der Reaktion
zu schützen, an deren Spitze der Sultan zu stehen scheint.
Konstantinopel ist herrlich am Marmarameer und Bos¬
porus gelegen. Stämbnt ist die alte Türkenstadt, welche
die Moslems an, 29. Mai 1443 durch das Tor Top-
Kapu, ungefähr an der östlichsten Spitze der alten Stadt
gelegen, eroberten. Etwas südlich davon befinden sich
das Justizministerium, das bekanntlich zugleich als Par-
lamentsgebände dient, und die altberühmte Kirche Hagia
Sophia . Die Vorstadt Ejub, so benannt nach dem dort an¬
geblich gefallenen Fahnenträger des Propheten (672), ist
bereits in den Händen der Salonikier Operationsarmee, die
ihre Vorposten darüber hinaus und südlich bis ans Mar¬
marameer, nördlich zum Schwarzen Meer vorgeschoben
hatte und nun den L̂reis enger und enger an der Küste
des Bosporus entlang auf Konstantinopel zieht. Der
Meeresarm „Das goldene Horir" trennt die Altstadt von
den modernen Vorstädten. Galata ist hauptsächlich von
Griechen und Kauflenten bewohnt, Pera ist das eigentliche
Europäerviertel und als solches Sitz der auswärtigen
Botschaften. Die Residenz des Sultans , Iildiz -Kiosk, ist
nordöstlich davon am Ufer des Bosporus auf einer An¬
höhe erbaut; der alte Sultanspalast in Stambnl , das
Serai , ist schon 1679 wegen seiner nicht genügenden
Sicherheit als dauernder Wohnsitz für den Herrscher aufge-
geben worden, es diente aber noch lange den früheren Sni-
taninnen zur Residenz. Ans der asiatischen Seite des
Bosporus liegt Skutari. Auf unserer Kartenskizze haben
wir insbesondere tennttich zu machen gesucht, soweit das
nach den bisher vorliegenden Nachrichten sich erkennen
läßt, in welcher Meise sich die jnngtürkischen Truppen
rings um Konstantinopel verteilen.



'Pas rationellste Minel ^^
d rur tterbütung der Bauch- und d
^ gussplage ist die Verwendung von

♦ O 0a$kok$ G #♦
♦♦♦♦

in vauerbrandSfen. Central-
beirungen und in allen Stuben- u.
üüchenöfen. sowohl für sich, wie

im Semiscb mit Noblen.
Ja. 6 asKok$. pro Ctr. Mk.1.30

ab Sasanstait.
Gasanstalt Tlörsbelm.

♦
♦♦♦♦

♦♦

♦ $cbrank-$pitzt♦
per Meter zu 6 , 8 , 10 und IS Pfg . empfiehlt

Heinrich vreisbacb.
Papierhandlung.

Für jegiicbe Bäckereien

Vielfach preisgekrönt, ßesetzl. gesell.
Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz SchellerSöhne
Homburgv.d.H, Gegründ.1843.

1/i. 1/2 Flaschen in allen
Preislagen.

Niederlage bei:
Apotheke  Flörsheim

i
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wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie
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Ein gut erh altener
WtT  Sportwagen _

mjt Gummireifen, sowie eine hölzerne Kinder Bettstelle
mit Matratze ist billig zu verkaufen

mickcrerstrasse u.
Frischer , grosser

Spinat
a Pfd. 10?fg . ist zu haben bei

Gegeil Einsendung von 30 Big . erhalten 8ie zwei |
Proben , oder gegen Nackn. von 15 Mk. eine Probe - !
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine j
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen- a.
bahnstation . Im Fasse per Liter Ji.  1 und höher

Nierstein '■ ^
Gräflich von Schweinitz ’sehes Weingut,

Nierstein a. Rh . 1153.

j Offeriere mein
künstliches Wasser,

! Kronthaler Wasser,
Ia . Hochheimer Essig,

j Limonade
Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen

frei ins Haus geliefert

Mob Bauer.

Heinrich Messer.
A Telefon 1985 . -mTelefon 1985.

i Zrb. Regner,
Mainz.

4
4
4

Kartliäuserstr . 16, nahe Augustinerstr .̂ |

JJ Künstliche Läbue4
iu Gold u. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
/iAhen , Reinigen und Füllen der Zähne . A

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Anton Schick,
Eiseubalmstrasse 6.

:Trüb jabrs-Saison!s
. _ Tnahrtlir Sfßrt »1* 1 ttaMtt 01*1

♦ $p<i2ief$töcke, ♦ weisse una iarDlge uerrcilwa5Ulc,
sowie Reparaturen derselben gut und billig oct,^ ctn i, citr  fragen , Manschetten, Cravatten, Schlipse.

' Äoienträaer. Strümpfe, Handschuhe«. dgl.

» .oderne Kleiderbesähe. Borden, Tresse,r, Posamenterie
Verzierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll- u. Spachtel¬

einsätze, schwärze und farbige Seidenstoffe,
«ch« Satin , Lüster, Futter @<>®
wie überhaupt alle Schueiderartilel. Grosze Auswahl
weisse und farbige Herrenwäsche,

Untermain - VTricrh ehtaetvoff
Strasse 20 _

Echte Hamburger Delikateß-

Frühstücks-Fische
in hochfeiner Sauee, 4 Stück 10 Pfg.

Herrn. Schütz,
Flörsheim a M,, Borngass e 1.

Bücher ! !
Bilderbücher — Märchenbücher

Teatertexte — Erzählungen

Hosenträger, Strümpfe, Handschuheu. dgl.
Ntzicliss Lager  erstklassiger
CORSETTS € €**

3 Zimmer mit Küche
sucht Brautpaar zum 1. Sept . evtl, auch früher.

Marinierte Sprotten in Delikateß-Gewürz!̂
4 Stck 10 Pfg.

velikaless-Lellbäring ohne Orsle"
sehr delikat, ä StÜCK 10 Pfg.. .

Feinste Berliner Rollmops , gefüllt,

jTIrillÄ 3 * SHSÜ2W Kolonialwarenhaus Fr . Schicht
lnb. Josef Schütz. "H , .Allerliebst

find Alle, die ein zartes, reines üeSicht 0bNS
, ,mersprossen und Bautunreinigkeilen haben,

Wvf 4 G > sucht Brautpaar zum1. Sept. evtl, auch früher. gebrauchen Sie nur
»I ' f Angebote an die Exp edition der Zeitung erbeten,  j Steckenpferd Lilienmilch - Sem

G> +  4 * aM WWWWSMWWWWM8l ^ WWZWWWM> ä Stck. 50 Pfg. in der NpothM.
empfiehlt

Sucbbandiung st-Dreisbacb,
_Rartbäusmiras « .

G Lieblich H
macht eilt zartes Gesiebt obne Sommersprossen und
Baufuttroinigkeiten. daher gebrauchen Sie die echte

Steckettpferd-Eilienmilcb-Seife ;
a Stck 50 Pfg. in der üpolbeke. !

Bettkattune Bandtucber

Kleider - Kattune
und

Salat-Pflanzen
sind zu haben in der

Gärtnerei Martin Roth,
Weilbacher Weg.

Ein gut erhaltener

Kinderliegewagen

iWoll -Mouslinet
empfiehlt in großer Auswahl  zu billigsten Preisen.

D . Mannheimer
Misse vamasle Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

lvis -a-vis d. Porzellanlahrlk v. W. Dienst .)
Sardinen

ist zn verkaufen. Mberes in der Expedition.
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sbeimet
(Zugleich Anzeiger

Nnzeigen
die kleinspaltige Petit,eile oder deren Raum iS Pfg.

30 Pfg. — Abonncmenlspreis monatlich 25
mit Brinflerlolin 30 Psg. Durch Me Post bezogen

v'erieljäbrlich1.30' Mk incl. Bestellgeld

Mit eitler belletristischen
Beilage,

für den Maingau .)
Erscheint:

Samstags das Mtrhlan Dienstags,Donnerstags und Samstag?. Druck undB«.
{ Heinrich Dreisbach, Flörsheim. Karihauserstr.

Seifenblasen . Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinr. Dreisbach,
' Flörsheim a. M„ Karthäuserstraß«.

50. Dienstag , den 27. April 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

!1( Die Gemeindesteuertiste sK dos Steuerjahr 1909
U 14 Tage lang und zwar vom 1 bis 15. Mai ds. Fs.
' Ansicht der Steuerpflichtigen, die unter 900 Mk.

Einkommen haben, auf dem Bürgermeisteramt— Ver-
"üngZbüro— offen.
Flörsheim den 29. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

^os Sammeln von Leseholz im Gemeindewald Flörsheim
der Zeit vom 1. bis 31. Mai verboten.

Flörsheim, den 29. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

geimtrogen von Gras in Säcken aus dem Felde ist
Strafe verboten.
Flörsheim, den 29. April 1909.

Der Bürgermeister. Lauck.

Auszug
our der Regierungs-Polizeiverordnung über die

Sonntagsruhe.

in, ^ie Beschäftigung von Gebitfen, Lehrlingen und Arbeitern
>°«.r?"delsgewerbe und der Gewerbebetrieb in offenen Ver-
iotiftveIIen an  Tonn - und Festtagen ist für den Um-
d,!? des Regierungsbezirks Wiesbaden von V Uhr vor-
4 *8« bis s Uhr nachmittags , M't Ausnahmee.ner

Kündigen Pause für den Hauptgottesdienst, gestattet,
ĥ ^rdem ist ausnahmsweise zugelossen der SBerfouf Von
w ' Unb Konditorwaren, von Fleisch und Wurst, der Müch-
Hb,l. sowie der Betrieb von Vorkosthandlungen von 5—7C dormittagS und der Verkauf von Back, und Konditor-

8 sowie der Milchhandel von 5—6 Uhr nachmittags,
tẑ 'e Panse für den Hauptgottesdienst wird nu
.̂ stkke der Gemeinde Flörsheim von 9 bis 11

kb  SfÄ *Oster- und Psingsttage
C 8en  ist nur der Handel erlaubt mit Back, und Konditor.

' Fleisch- und Wurst. Vorkostartikeln und Milch, von
k, Uhr und von 11—12 Uhr vormittags.

Io? e der Handel mit Kolonialwaren, Blumen, Tabak und
C lten, Bier und Wein von 8—9 Uhr und von 11—13

vormittags.
Verhandlungen gegen diese Bestimmungen unterliegen

V S 146a der ReichS.Gewerbe'Ordnung einer Geldstrafe
iĥ U600 Mk.. an welcher Stelle im Unvermögensfalle

»suchende Hast tritt.
l»t »«gehende Bestimmungen werden mit dem Hinzufügen

gemeinen Kenntnis gebracht, daß die Polizeiorgane
Aufsichtsbehörde angewiesen sind, für die genaue

f)nwß der Sonntagsruhe Sorge zu trogen und
"klungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen,

^drsheim, den 19. April 1909.
Der Bürgermeister; Lauck.

,, Bekanntmachung.
Berichtigung des Mitglieder - und Beitrags-

km"lters der hessen-nassauischen landwirtschaftlichen Be-
^ ^ dossenschaft, werden Betriebsänderungen  bis

April er. im Rathalls -Verwaltungsbüro wah-
' den Dienststunden entgegengenommen.

^sheim , den 15. April 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.

Versteigerung.
Samstag , den 1. Mai , vor-

Lokales.
Flörsheim , den 29. April 1909.

T Sanilätskoloune . Die fahrende Krankentrage der
SanitätSkolonne wurde bei Transporten von Kranken be¬
züglich der Räder, die mit Vollgummireif helgestellt waren,
als nicht zweckdienlich und geeignet befunden, da namentlich
die Schwerkranken bei Transporten wegen Erschütterung
unangenehme Empsindung-n Wahn,ahmen. Dieser Kalam-tät
wurde nun dahin obqeholfen, daß die «Räder mit neuen
LuftgummEeifsn versehen und die Garantie vorhanden ist,
jetzt den Transport von Kranken sanft und gediegen bewerk¬
stelligen zu können. Die Interessenten werden bei vor¬
kommenden Fällen auf den Gebrauch der neu hergestellten
fahrenden Krankentrage aufmerksam gemacht, die somit nur
empfohlen werden kann.

-8 Sanitätskolonne - Feuerwehr . Die Mitglieder
der SanitätSkolonne, welche bei der Pflichtseuerwehr ein-
gereiht sind, werden künftighin nicht mehr als Feuerwehr¬
mann. sondern als Sanitäter in Funktion treten. Dieselben
werden mit Tasche und dem nötigen Verbandsmaterialpp.
ausgerüstet, haben bei j-dem Brands zu erscheinen und stehen
zur Verfügung des jeweiligen Brandmeisters.

*** Kleiderwechsel der Kinder . Kaum hat die
Sonne nach des Winters kalten Tagen einige Tage warm
geschienen, so sicht man auch schon, wie manche Eltern die
Winlerkleidung ihrer Kinder, besonders der Mädchen, wechseln
und sie in ihre iommerlichen Kostüm, stecken, mit verkürzten
Strümpfen und sonstigen Verkehrtheiten. Wie der Erwachsene
seine Winlerkleidung erst dann wechselt, wenn beständig
warmes Wetter eingetreten ist, so muß man auch hierbei
bei Kindern größere Vorsicht walten lassen. Gewiß ist auch
bei ihnen auf eine vernünfiige Abhärtung zu sehen. Allein
sie btrf niemals auf Kosten der Gesundheit, noch viel weniger
aber unter Ignorierung der guten Sitten, geschehen. Die
Witterung im April und selbst im Mai, ist noch sehr un¬
beständig, und Kälterückschläge bleiben nicht aus. Der Er-
wachtende fühlt alsdann zugleich das Unzulängliche seiner
Kleidung und paßt dieselbe der veränderten Temperatur an.
In ihrer Unselbständigkeit tun dieses aber nicht die Kinder,
und sie klagen erst dann, wenn die Folgen einer Erkältung
eintreten. Zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit verursachen
sie dann nicht nur Kosten, sondern müssen auch dem Schul-
unterricht sernbleiben, was einen geistigen Verlust bedeutet.
Deshalb sei man bei dem Kleiderwechsel der Kinder im
Frühjahre vorsichtig und wechsele nach und nach nur einzelne
Teile, nicht aber auf einmal sie in ihrer Gesamtheit. Den
Witterungsumschlägen trage man ober stets rechtzeitig Rech¬
nung. indem man die Kleidung der veränderten Temperatur
anpaßt.

r- Besteuerung der Ueberstunden. Bekanntlich hat
der Finanzminister eine Verfügung erlassen, wonach die
Bezüge der Zollbeamten aus Ueberstunden nicht ein¬
kommensteuerpflichtig seien. Diese Bestimmung haben
sich auch andere Steuerzahler zunutze machen wollen.
Aus eine Anfrage, die bei der Etatberatung im Abge¬
ordnetenhause in dieser Angelegenheit an die Regierung
gerichtet wurde, erfolgte keine Antwort . Schon daraus
hatte man schließen können, daß eine allgemeine Frei¬
lassung der Ueberstunden-Einnahme non der Einkommen¬
steuer' keineswegs in den Intentionen der Steuer¬

verwaltung liegt. Jetzt hat Herr v. Rheinbaben auf
eine Anfrage der Steuerbehörde in Hagen denn auch
direkt erklärt, daß die Grundsätze, die für die Rrcht-
besteuerung des Einkommens aus Ueberstunden der den
Zollbeamten maßgebend seien, auf die Lohnarbeiter
nicht angewendet werden dürfen. Die Besteuerung des
Lohnes an Ueberstunden müsse bei den Arbeitern auf¬
recht erhalten bleiben . Gegen Arbeitgeber, die die
Angabe des Ueberstundeneintommensverweigerten, werde
mit der größten Schürfe vorgegangen. Zn einem Falle
sei bereits eine Ahndung mit 3000 M . Geldstrafe erfolgt.

7 In Nied ist am nächsten Sonntag Kirmeß,,die,
weil sie eine der ersten im Jahre ist, immer viel besucht
mild — Das Gasthaus „Zum deutschen Kaiser" in Nied
ging für Akk. 55,000 an den Likörfabrikanten Bergmann
in Höchst über.

a Wiesbaden . Zugunsten der durch Hochwasser Ge¬
schädigten in der Provinz Hessen Nassau hat die Aachener
und Münchener Feuerversicherungsgesellschasi dem Bezirk»,
verband Vaterländischer Frauenvereine zwölftausend Mark
überwiesen. — Aus Anordnung des Konsistoriums sollen in
dem Wiesbadener Konsistorialbezirk Gottesdienste für er¬
wachsene Taubstumm» in einigen Orten, darunter auch m
Wiesbaden, eingerichtet werden. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag: 5'/. Uhr gest. hl. Messe für Jakob Hartmann II.
und Familie. 6 Uhr Amt für Johann und Anna
Maria Messer.

Samstag: 5K Uhr gest. hl. Mess- für Kilian Lauck und
Familie. 6 Uhr Amt für A. M. Mohr und Tochter
Margareta. Abends8 Uhr Maiandachl.

I

10 Uhr lasten di- Erbe » Kaspar
" »ft I. ihreÄWr- Mobilienü

versteigern.

Knorr-Sos verbessert
jede gesalzene Speise überraschend,
ohne den Charakter zu verändern.

Tischflaschcn ,,-chg-. Sie ist 1° billig und ausgiebig , daß
*uUt "" ö sich jede Hausfrau ihrer bedienen kann.

Zu haben in den Kolonialwaren - und Drogen-Eeschäften.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
unseres liehen Töehterchens und guten
Schwester

Anna Maria jungeis
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank. Ganz besonderen Dank sagen wir
auch den Kameraden und Kameradinnen der
Verstorbenen, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Flörsheim, den 28 April 1909.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Tamile Pbil- 3ungel$.

Zeichen
Blockt

wie solche nach der .
neuen Zeichenmethode

für den Unterricht vor¬
geschrieben, ebenso

Zeichenstifte,
Gummi usw.

empfiehlt
fieinricb Dreisbacd



DcutTcWand rr 3abre Kolonialreiclt.
crm Zeitalter der Iubilänmsfreudigkeit kommt dem

S4 April d. I - nach anderen dem 29. d. M . - eure be.
sonders hohe Wertung zu : bedeutet er doch den25 Ge-
buristag Großdeutschlands. Kein Geringerer als i s-
raattf , ber Unvergeßliche, hob es Ende Aprü 188^ aus
der Taufe durch sein Telegramm an den G-Ealkvnsnl tt
Kapstadt, daß die Landerwerbnngen des Bremer Kauf

Su nÜSmH XS  S [£ ^ Lalreiches hatte

wagte we er ich Lr ungeheuren Bedeutung bleibender
Kon e'auenzen für die Zukunft des jungen Kax,erreiches
bewußt war , so verbürgt es seinen Glauben an den Sieg
dieser Zukunft , indem er Deutschland aus eurer wrotz,
-macht einer 2Öclttnad)t tnanbcltc.

■'nix rascher Folge wurde damals die deuischeFlagge
auf noch sreigebliebenen Strecken uberseexichen Gebiets£>eutfchlanb ift in ber <33cujcuiuu unter betl
Kolonialstaaten .der Welt und wäre als solcher ganz gern
^SffSK Brüdern um das Erbe betrogen wor-
den Aber noch schlimmer säst ist es, daß er selber bis
zur Stunde das ihm gebliebene Erbteil unterMtzt . Mi«
vielen in deutschen Landen steht es denn w-.rckxch klar vor
Augen , daß unser Kolonialbesitz mit Mnen 2 . ^-Ullxonen
669 OOO Quadratkilometern und 1-1 Millionen Si -rwohnern
so groß ist wie Deutschland. Oesterreich-Ilngarn . Italxem'
Frankreich und Spanien zusammen? Und daß es ncy
-um nicht weniger als zehn verschiedene Gebiete handelt?
iDa ist Togo, etwas größer wie das Königlich Bayerns
^Kamerun, so groß wie das Deutsche Reich, Deutsch-Sud-
'westasrika, anderthalbmal so groß wie Deutschland, Deutsch-
Asrika zweimal so groß wie dieses. Kaiser-Wilhelms-
faU so groß wie Preußen , und dann folgen noch die
fünf ' kleineren Gebiete : Bismarck-Archipel, Marschall-
Anseln. Karolinen ?, Marianen - und Palau -Inseln,
.Deutsch-Samoa und Kiautschou. die mit ihren insgesamt
57 563 Quadratkilometern auch noch großer f^ baUS
Württemberg . Sachsen, Baden und Hessen zusammen-
«momrnen / 0 Dainkt über steht Deutschland unter den
Llonialreichen der Weltmächte an dritter Stelle - ein«
Errungenschaft , auf die noch vor dreißig Jahren sel st
bet kühnste Optimist nicht zu hosfen gewagt hatte

Gewiß, in dem Riesenbesitz gibt es viel unwirtlich^
Strecken, aber das Kolonialland der anderen Machte ist
Loch auch kein fortlaufender Garten Eden ! Und dann
sollten wir Iungdeutschen uns am  ehesten ein Beispiel
nehmen an der freudigen kolonisatorischen Glaubenssaat
« ? H°" ,nung ,m L -K-Hr-» . W -m t. <, $ eulWt .tter
als sie erstmals den Fuß in die unheimlichen Urwälder
und Sümpfe des heidnischen Preußenlandes setzten so
ungestüm auf Augenblickserfolge gedrungen hatten wie
unser heutiges Geschlecht sie in den Schutzgebieten sucht,
woher hätten sie die zähe Kraft des Erfolges nehme«
sollen, die mit Jahrhunderten rechnete? .
r Mit Jahrhunderten aber dürfen  nunmehr auch wir
rechnen und diese Gewißheit ist vielleicht das stolzeste
Gchühl,' das uns an der heutigen Iiibelfeier beseelt. Denn
der Gedanke ist unmöglich und unerträglich , daß nach den
t^ ren Opfern an Gut und Blut , die wir in den bisherigen
88 Fahren um Nen -Deutschland dahingegeben haben, dieses
jemals wieder von uns aufgegeben -werden könnte. Euer

ihandelt es sich um die Frage nationaler Fhre , aber auch
wirtschaftlicher Notwendigkeiten . Unser KolontaNwsitz ist
wirklich nicht bloß ein kostspieliges Dekoi-ationöstnck mo¬
derner Weltknachtaspirätionen . N e u - Deutschland be¬
deutet in mehr als einer Beziehung eine Sicherhetts«
«arantie für eine gesunde Zukunft Alt - Deutschlands.
Bor allem ist es dessen Pflicht , der überschüssigen Volks-
kraft die in der alten Heimat nicht genügend Raum su
freier Betätigung finden kann, solchen in einer neuen zu
bieten und so den deutschen Söhnen die deutschen Mutter-
rechte zu wahren , anstatt sie als „Knlturdunger der un¬
dankbaren Fremde zu überlassen. Dann aber Zwingt uns
auch das Wachstum unserer Industrie " ach dem ziel-
bewußten Borgehen anderer Mächte dazu , unfern Kolonial¬
besitz nutzbar zu machen, um für den Warenabsatz und
Bezug von Rohstoffen selbständige Gebiete zu schaffen.
Schon von diesem Standpunkt aus hatte d.r Staats-
sekretär unseres Reichskolontalamts Exzellenz Dernburg
durchaus recht, wenn er von „einer nationalen Frage

ln >h, °m ° °„ -n , « * .
Clnne erfassen, gilt unserer Zeit auch vom ethischen.
Standpunkt ans das Wort des Dichters : -.Was duererbt
von deinen Vätern hast, erwirb es . um es S» besitzen
Sehr richtig bemerkt Strümpfel in seinem lesenswerten
Büchlein „Unsere Kolonien und wir " : „Die europäische
Macht stellt die Eingeborenen vor einen verwirrenden Um¬
sturz aller Verhältnisse und verlangt von ihnen un¬
gewohnte Leistungen. Mit welchem Rechte ? . ^̂ Einzig
mit dem Rechte des Erziehers , welcher sie von der Kind-
heitsstuse emporznheben verpflichtet ist. Wir haben nur
so weit ein sittliches Recht zum Rehmen , als wir unserer¬
seits die Pflicht znm Geben höherer Guter anerkennen. -
' Diese Gabe selbst kann lediglich die Kultur sein. Danst
aber erschließt sich jedem Einsichtigen die Erkenntnis , daß
die volle Lösung unserer Ausgaben rn dcii Kolonien
schließlich nur möglich  ist auf dem Boden des
Lhristentums . Ernste Probleme und große Ziele warten
der Pioniere deutscher Zivilisation m unsereii Schutz,
gebieten . Wichtiges und trotz mancher Schatten Licht¬
volles ist bereits im ersten Vierteljahrhundert des Be¬
stehens derselben erreicht. Möge die nächste und wehere
-Zukunft den Hellen Schein deutscher christlicher Kultur
bis in die fernsten Teile des Riesengebieteo kragen und
die deutsche Ration sich stets bewußt bleiben , daß sie int
Außere» und inneren Ausbau ihrer Koloinen ein büch
Weltmission zu erfüllen hat.

Der Kampf um Ronnänfinopel
tffi in der Nacht aus Sonnabend entbrannH
Worber zeigte Schewket Pascha dem Großwesrr den An¬
marsch des 2. und 3. Korps an und erklärte , wer um
Wardon bitte, werde beanadigt . die übriae « wurden be»

«rakt werden. Bereits Freitag gegen 6 Uhr abends p«
bie Spitze der Iungtürken die Peripherie der Stadt erreicht
und geriet in einen Kampf mit den M a » n s cha f t e «
der Kasernen von Dand Pascha und Ramy8
Misiwir.  die sich weigerten, sich zu ergeben. Ve«
Beginn deL Kampfes wurde sofort den anderen Kasern- n
Mitgeteilt. 5000 Mann ans den K- 'rrnen von Stambul
Wollte-i den Mannschaften der angegrissenen Kasernen zw
«kilfe eilen, wurden jedoch vom Kriegsmtnister zuruck-
vehalten Seit Tagesanbruch des Sonnabends war dann
heftiges Gewehr - und Geschützfeuer  aus dev
Richtung des I i l d i s vernehmbar . Inzwischen bestimmte
der frühere Berliner Militärattachs Major Enver Bey

Klm Schutze jeder diplomatischen Mission  eineompagnie Infanterie . Seit dem frühen Morgen wurde
Um die dicht bei der deutschen Botschaft liegende, aber
jaußer Gefahr stehende, Taschklissar - Kaserne  ge¬
kämpft, in  der sich die Salonikier Jäger befinden. Dm
Angreifer wurden von Enver Bey kommandiert. Es
Wurde ununterbrochen , auch mit Geschützen mxd Ma¬
schinengewehren. geschossen. Der Widerstand schm« hart-

t In der̂ Stadt wuchs allmählich die Panik.  In der
Berastraße wurden alle Läden und Häuser geschlossen. Der
Verkehr stockte, Gruppen fieberhaft erregter Menschen
füllten die Straße und flohen in wilder Panik , sobald das
Vewehrfeuer sich zu nähern schien. Unter den Verletzten
befindet sich der Vertreter des Reich orker „Sun der
verwundet wurde, als er eine photographische Aufnahme
machen wollte. Einige Hodschas wurden von den Truppen
«ls Gefangene durch Pera geführt . Mit dem vorrnckcn-
ven Vormittag wurde der Mittels ) unktdes
-k a m P f e s die T a x i m - Ka se r n e , deren Mannschaften
«3 ablehnten , sich zu ergeben. Der Kampf pflanzte sich
mach der großen Perastraße fort Unter den T o t e n und
Verwundeten  sollen sich viele Zivilisten  befin¬
den Das Gcwehrfeuer zwischen den käinpfenden gruppen
dauerte fort . Rach und nach zogen sich die Garntson-
truvven auf Pera zurück.  Um 10 Uhr 30  vor¬
mittags wurde ein Telegramm des Wolffschen Bureaus
«ufgegeben des Inhalts : Die Besatzung des «zrldis
hat sich der Belagerungsarmee ergeben . Der Kom¬
mandant .der Belagerungsarmee , Mahmud Schewket
Pascha,  beslndet sich im Iildis - Palais.  Bei dem
Kampf auf den Iildis griff auch zeitwerliz dm
fChißttt  ein
“ Ans den letzten Nachrichten, soweit sie bis Sonn¬
abend abend Vorlagen, ist noch zu entnehmen , daß die
deutsche Botschaft , das deutsche General,
konsulatsgebäude und das deutsche Hospital«
öle in der Schußlinie lagen, von Kugeln arg mit-
genommen  wurden , aber niemand verletzt  ist.
Der deutsche Botschafter war von Schewket Pascha er-
sucht worden, während der Nacht auf Sonnabend die
Botschaft nicht zu verlassen. Der K a m p f u m e i n z e l n e
K a se nt e n , insbesondere die T a x i m - K a se r n e , war
sehr schwer,  Hunderte von Leichen sollen dort ange-
bäuft sein. Ein Führer der Iungtürken erklärte einem
Korrespondenten, nicht die Armee, aber die ^National¬
versammlung  werde nunmehr dem Sultan den
Prozeß machen,  der seit 20 Jahren ungezaylte
Milliarden auf Kosten der Nation erpreßte und 80 000
.Menschen um Leben. Freiheit . Hab und Gut und das
Glück der Familien betrog. Ihm sexen auch dxe 260 er-
schossenen jungtürkischen Offiziere zur Last zu legen

Nachdem die Iungtürken  somit nn bestrittene
Sieger  geblieben sind, wird sich das Los des Sultans
BtNtmehr schnell entscheiden. -77-Leü.,

Deutschland.'
Die Finanzkommission »des Reichstages beschloß am

Sonnabend , nach Erledigung des gegenwärtig zur Be¬
ratung stehenden Abschnittes der Branntweinsteuervorlage
zunächst den konservativen Antrag  betr , dre
KZertzuwachssteuer zu verhandeln.

In der Budgetkommisston des Reichstages , die am
Freitag mit der Beratung der R ^ soldnngsvorlage
begann , äußerten sich die Vertreter verschiedener Parteien
sehr scharf über das angeblich agitatorische Vorgehen der
Beamten auf dem Deutschen Mittelstatldstag und Ersten
Deutschen Beamtentag in Berlin . Besonders heftig wurde
das Auftreten des Geheimrats von Halle  dabei
kommentiert und gefragt, wie der genannte Herr über-
Haupt in das Reichsschatzamt gekommen sex. Schatz,
sekretär Dr . Sydow  erklärte , er habe Herrn v. halle,
weil die sonstigen Arbeitskräfte des Schatzamtes nicht aus-
reichen. als Bolkswirtschaftler übernommen um ihn rn
volkswirtschaftlichen Fragen zu unterstützen und auf
diesem Gebiete die Oê fentlichkert aufznklaren . Sollte Herr
p, Halle zu weitgegangen sein, so bedauere er das.

Der enaere Ausschuß der konservativen Partei hat
m  raSS ber „ *Snf . , ä«
Reichsfinanzreform  folgenden Beschluß gefaßt.
>,Der Ausschuß der konservativen Partei nimmt die von
seiten des Konservativen Landesverems rm Königreich
Sachsen infolge besonderer Landesverhaltni,se einge¬
nommene Stellung zur Fr .̂ge der Nachlaß» oder Erbansall-
fSSS%  Er beschließt für die Gesamtpartei:
u) die konservative Reichstagsfraktion aufzufordern , so wxe
bisher mit aller Entschiedenheit auf ein Zustandekommen
der Rcichssinanzresorm htnzuwxrken, dabei ledoch an
Stelle  und zxxni vollen  E r s atz einer Ausdehnung
der Nachlaß - oder Erbansallstener  auf Kinder
und Ehegatten , wogegeix von der konsewativen Deiegierten»
versamm'lung schon am 11- Dezember 1^ einmütig
Stellung genommen worden rst, eine Reichswertzu¬
wachssteuer  in Verbindung mit anderen geeigneten
Besitzsteuern  vorzuschlagen . Mas die indirekten
Steuern anlangt , so wird empfohlen, den Vorschlägen der
Regierung , insbesondere in bezug aus Bxer , Tabak
und Branntwein,  inx wesentlichen beizutreten , b) dem
sofort einzubernfenden Gesamtvorstand  der Partei,
«ine gleiche Beschlußfassung Z» empfehlen. -

.Verdächtigungen der konservativen Partei .' Unter
diesem Titel bringt die parteioffizielle ,,Kons. Korr, einen
Rbwehrartikel,  der die znm Teil unter Duldung,
vielleicht unter Fördernna etn^elner Oraane der Sß̂ kmna

sich vollziehende Agitation zurückweist, die mit
rungen arbeite , als ob der Widerstand der Konserva.
tiven gegen die Besteuerung des Erbes der Witwen «
Waisen sich aus nichts als kleinlich-egoistische und em
seitig-persönliche Motive gründe . Eine solche Rgüa"
sei geeignet, ein loyales Handinhandarberten der W
vativen Partei mit der Regierung ungemein zu erschwer
und zugleich die Unterlagen , auf denen die Autorität o
.Regiertmg selbst beruht , zu erschüttern. Im übrigen w
betont , die konservativen Abgeordneten hätten von ^
fang an erklärt , den zur Gesundung der Reichs,man;
geforderten Betrag zu bewiltigen und diesem Grunoprs

würden sie auch fernerhin trotz aller Verdächtigungen offl
parteiliche Voreingenommenheit treu bleiben,

i Kleine politische JMacbricbten. ,
i Der österreichisch - rumänische Handetsvek'

ist am 23. ds. unterzeichnet worden, &
Castro ist Freitag in Paris eingetroffen, angew

8m sich bei der sranzösischen Regierung wegen seiner &
bvndlung zu beschweren.

Nach Meldung aus Konstantinopel soll das KomproM *
Nit den Orientbahnen gesichert sein.

Durch eine Amnestre in Caracas  wurden al « ,
Freiheit gesetzt, die aus Anlaß des Sturzes Castros vcrhas
word en waren. _ __ _

Deutscher Reichstag.
247. Sitzung. Berlin, 24 ^
8 Heute wurde die Beratung der S t r a , g e se y

no velle  fortgesetzt. An erster Stelle sprach der bay
rische Landgerichtsrat Dr . Müller  von den FrechnnrA
der in der Einschränkung des Wahrhettsbewei,es ber *
leidigungen eine Benachteiligung der Pres,e erblickte. t
Erpressungsparagraph dürfe in Lohnkampfcn nicht
Anwendung kommen. Dr . Faßbenden  vom Zen ^
forderte die schärfsten Maßnahmen gegen Kindermißya ^
lungen . Im gleichen Sinne äußerten , sich dte Nrel," ,.
gen Heck sch er und H o rm an n , wahrend der Soz .
demokrat Frank  gegen jede Belästigung der Press-
machte. Herr Kirsch  vom Zentrum hielt von derJ -■
schränkung des Wahrheitsbeweises nicht viel Eine wettc^
Bekämpsung der Prostitution forderte der Nationallrber
Wölzl.  Der Staatssekretär Dr . Riebe rx- ing koN^
Ihm Mitteilen, daß Erwägungen in dieser Richtung
Gange sind. Dann äußerte sich der S ^ yda
Interesse der Presse , besonders der polnischen. Piu ^
gerichtsrat Kölle von der Wirtschaftlichen BersrnA^
trat lebhaft für eine Abänderung des § 193 eui ( ^ &ie
rnng berechtigter Interessen ). Dann schrckte man .
Ngpesie in die Insti zkommis slon  und vertagtes

preußischer Landtag.
70. Sitzuna. ' ^ Berlin. 24 April- ^
)( Initiativanträge  aus dem Hause unv * .

Anzahl Petitionsberichte  füllten dre TageZordirn
des Abgeordnetenhauses am Sonnabend aus . ES ^
nirgends zu allzu hitzigen Debatten , und so war o
nach kaum dreistündiger Sitzung die Tagesordnung ^
schöpft und die fleißigen Landboten konnten das SA.
verlassen — hinaus in die herrliche Frühlxngslnft . Dr-
sprechung dreier Anträge , eines konservativen, eines i ^
sinnigen und eines Zentrumsantrages , die sich m«.
Wahlen zu den Kreistagen und Provrnzr
landtagen  beschäftigen , wurde gemeinschaftlich „s
genommen. Während der konservative Antrag eher sa « ^
hinausgeht , die Rechte des Grundbesitzes aus den n,
tagen zu stärken, verlangen Freisinn und Zentrum ^
gemesseneren Einfluß auch der anderen Erwerbsstanoe^
Stadt und Land. Die drei Anträge wurden schließlrcŷ^
verstärkten Gemeindekommission überwiesen. EM v
trag , der Notstandstarife  für Streu und
stroh fordert , wurde angenommen , obgleich ein w-v» ^
rat Krönig aus dem Eisenbahnministerinm meinte, ^
die Regierung sich solchen Wünschen gegenüber Bei «
auferlegen müsse. Bei Besprechung der Petitionen w» ^
eine Petition auf Einführung der geheru ^
Wahl bei Landtags - und Kommunalway»  ,
mit knapper Mehrheit gegen die Konservativen Lj
genommen.  Am Montag beginnt die zweite L-1'
des Kultusetgts . _ ^

Kur dem Leben der Kienen. „
Die Frühlingssonnenstrahlen haben sie nun wik

«unter geküßt aus monatelangem Winterschlaf , die B̂w^ st.
die nützlichsten Tierchen innerhalb der ganzen Insekten^
die geradezu zu einem Symbol des Fleißes u»o
Haupt lugend aller Erdenbürger , der Ordnung wui" ^
Mer das jetzt beginnende und den Sommer über
einem Bienenhause sich abwickelnde Leben noch nich' P

^ ^ etwas lg«beobachten Gelegenheit hatte , hat entschieden \\i>
Sehenswertes noch nicht gesehen und sollte jed-
tzietende Gelegenheit benutzen, Versäumtes nachzubn. „. . inaw'..Welcherlei interessante Beobachtungen man da m v
kann, schilderte kürzlich der bekantite französischê -^ .W
forscher Gaston Bonnier in
einem
ich

schönen Sommertage, " so berichtet er,
den „Annales :

in meinem Garten ein wenig Iuckersirup arif
Blumen.Blatt in der Nähe honigtragender

die Sammelbienen emsig umherschwärmten, bektim ^
sich feine um den Struptropfen . Schließlich maaü^ .,i,
von einer Blume eine Slrt dünnen Znckcrweg 31-LjCu«
Tropfen . Nach etwa zehn Minuten bemertte eine
diese Spur , folgte ihr und entdeckte den Tropfen - ^ ut
fort begann sie. die zuckerige Flüssigkeit mit
Rüssel anfzusaugen , bis sie ihre Tasche gefüllt v ,y
und flog dann zum Stock." Bonnier hatte die
heit benutzt, um die fleißige Arbeiterin mit einem on .Njt
weißen Pulver zu zeichnen. „Während der Abw-l
der Biene goß ich noch einige weitere Sirnptrops -tz,^
das Blatt . Nach drei Minuten kehrte die g-5̂ "
Arbeiterin wieder zurück; zwei Gefährtinnen kam- ^
ihr . Die gezeichnete Biene fliegt geradenwegs
sirupg ->tränkten Blatte, - die beiden anderen summe»
bar suchend umher und entdeckten bald die andern 5 *°*' [V-
Mtski- end lie den Sirup anKaunen^ markiert Bon » >



^ etnenf feinen roten ©tauK 'Sie lehren ' zurim in
l?1 Stock und kehren wieder, während Bonnier jeweils
^ Abwesenheit benutzt, um die Siruptropfen zu er-

Mrn . Die Schar der Bienen erhöht sich bald auf
sie kehren regelmäßig wieder.

^ Was ist nun wahrscheinlich im Bienenstock geschehene
Zuckertropfen auf den Blättern werden als das na-

Nliche Erzeugnis einer honigzeugenden Blume ange»
Mjett, Der Zuckersirup enthielt etwa 65 Teile Wasser,
Mrach also annähernd der Zusammensetzung des

wraenhonigs und könnt
Hektar" gehalten werden.

sprach also annähernd der Zusammensetzung des
'ö^Menhonigs und konnte von den Bienen daher für
Hektar" gehalten werden. Auf Grund der Entdeckungen

ersten Biene entsandte die Kolonie also die genügende
^ttzahl Arbeiterinnen , um die Ernte einzubringen.
> Nun aber machte Bonnier ein höchst interessantes
Mriment : Am nächsten Morgen ersetzt er an der-
Wen Stelle die Siruptropfen durch frischen, flüssigen,
^ einem anderen Stock entnommenen Honig. Dieser
sfttig hat iiatürlich eine andere Zusammensetzung als dev
Werhvnig oder der „Nektar " ; er enthält nur 25 Teile
ft̂ ner und besitzt jenen eigenartigen , etwas tierischen
Much, den die Bienen sehr deritlich wahrzunehmen
Slncn. „Die erste Biene , die an Stelle des Sirups den
Unigtropfen findet , zaudert erst, umkriecht prüfend den
MPfen, und erst nach einiger Zeit beginnt sie die Flüssig-
hii aufzusaugen. Bald darauf kehrt sie zurück, aber

°?nn
, .sUial mit einer ungleich zahlreicheren Schar von Ge
Hunnen , als am Tage vordem zum Sirup . Und

nach Ablauf von zwanzig Minuten , schwillt die
immer mehr an . Ich erneuere die Honigtropfen,

ichter Schwarm stürzt sich auf die Stelle , wo der
L°Ulg ist. Dann beginnen die Tiere in sichtlicher Auf-
. 3u»g den ganzen Garten zu durchsuchen, die Mauern,

Dach, ja sie suchen in die Zimmer meines Hauses
!«Zudringen. Ich muß eilends davonlanfen , um mit
in« 111 Hut und einem Schleier meine Beobachtungen
Musetzen. Aber nichts Ungewöhnliches geschieht mehr,
C  Bienen haben alle den Stock verlassen und fahren fort.

Stoßer Wut den Garten zu durchforschen, aber osfen-
W ohne das Gesuchte zu finden . Nach Ablauf einer
.Mben Stunde legt sich die Aufregung und in voll-
Treuer Ordnung kehren die Tausende m ihren Stock
Wucf. Was war geschehen? Warum wurde das Experi-

das mit dem Sirup in aller Ruhe zu Ende ge-
werden konnte, plötzlich vereitelt , als ich statt deswerden konnte, Pl

'eupg Honig benutzte? , . .
Dw Kenner der Bienen werden mit der Antwort

Zaudern. Die erste Sammlerin trug den Honig in
tzs? Stock. Dort ward die Ernte untersucht. Honig ? Es

in der Natur keinen Honig. Wie können also ine
panier timen Honig finden ? fragten sich die Bienen inr

Es kann nur Honig aus einem anderen Bienennest
L Irgendwo muß ein schwacher oder verwaister Bte-
Achwarm . das ist einer , der seine Königin verloren hat,
^ """aubt werden. 2lnd das bedeutet Krieg. Die Ko-ln„-̂ ^ aor weroen. rrirv uu» 'V,"
b„n'« gibt das Signal zum Raitbziige . Eine Anzahl
L? wütenden kampfbereiten Bienen stürzt heraus zum
D̂ ite. Wo ist der Stock, der angegriffen werden soll?,
b5 . ich nun die Honigtropfen nicht erneute fanden s«
Ms mehr Aber irgendwo in der Nahe muß ein
Menbaü sein, sonst hätten die Sammlerinnen doch
M Honig anbringen können. Also wird weiter gesucht.
Kr nichts, absolut nichts ist zu finden . . Nach einiger
M ermattet der wilde Eifer . Es war gewiß, nur falscher
Abs

gewesen war . Die Miete bezahlte die Armendärenron . —
Seit einiger Zeit wurde vom Reichstag  aus mit Hilfe
des Telephons  allerlei Anfug verübt . Die Feuer¬
wehr  wurde böswillig nach der Amgebung des Reichs¬
tages und des Abgeordnetenhauses alarmiert . Ferner
wurden allerlei B e \t e 11n n g e n gemacht. So ließ der,
Täter 200 Flaschen Champagner und Körbe voller Blumen
nach der R e i chs t a g s r e st a u r a t i o n schaffen, wo die
Annahme der Sendungeil natürlich verweigert wurde. Jetzt
wurde durch den Streit zweier Zeitungslaufburschen der
Aebeltäter in der Person eines 13jährigen Knaben er¬
mittelt . Sogar mit dem Oberbürgermeister
Kirlchner  hat der Bengel seinen Alk getrieben. Zwischenir.. fnfnorthpS t

)ir üei ' IUUUC v^ ijv .4. . « ' V** vzr ’ i? - '
» und enttäuscht kehren die Kampflustigen an ihre

cE ^ »
n. Natürlich' sind'Mit diesen wenigen Beispielen die
KressantenBorgäuge , die sich in der Nähe eines Bienen-
Mles abwickeln, nicht im entferntesten erschöpft. Mer
2 der lohnenden Mühe unterziehen will , die nie
b..senden Tierchen zu beobachten und ihr Tun zu stu«
-Mn , wird mit Staunen gewahren, in welcher Mannlg -.
Weit und doch streng geordneten Regelmäßigkeit sich
j,?8 Leben in einem Bienenstöcke abwickelt. Also, gehet
M und sehet, es ist da auch für den Einzelnen so.

lernen , *****

und Gesellschaft.
^ .Zusammentreffen zwischen der englischen und itatte-M )en Köniassamilie . Wie das Reuters che Bureau,
M .Dlalta erfährt , wohin das englische KönigSpaar am
L "ag auf seiner Kreuzfahrt im Mittelmeer gekommen

gedachten der König und die Königin am Sonntag
U nach einem italienischen tzafen  in See P«
^ ». Der Ort der Monarchenbegegnung ist noch
Msültia gewählt . Aeber ihn wird nach Eintresfen der
Kttvort des Königs von Italien erst entschieden vrerdeg.
tz. König Eduard und Roosevett . Bei,einer vor wenigen
Mn erfolgten Ankunft in Wombassa  fand Roose-
h-jtt solgendes Telegramm von König Eduard vor : „Ich

Sie herzlich willkommen in Britisch-Ostafrika ui*
LPe> daß Sie eine angenehme und erfolgreiche Reise
§u, Ctt  werden ." Auch ein britisches Kriegsschiff lag m

um Aoosevelt zu begrüßen,

Fürst,Bütow !" Der Sekretär stürzt nach seinem Herrn.
Hier Oberbürgermeister Kirschner persönlich!" „Hier/

Fürst Bülow !" „Durchlaucht, ich stehe zu Dieiistenl'r
Herr Oberbürgermeister , ich wollte mich mal nach Ihrem

Befinden erkundigen." Das Bürschchen kann es noch 3»
etwas bringen ! _

Aus aller Welt.
Keffelexplofion . , In Baesrode  bei Gent ist ein.

Dampfkessel  einer Zuckerfabrik explodiert.  Die
Fabrik ist in Brand geraten . 15 Menschen wurden ge¬
tötet und zahlreiche schwer verletzt.  Die Deto-
Nation hörte man viele Kilometer weit, und in der,
ganzen Amgebung sind fast alle Fensterscheiben zev«
sprungen.

Schwere Schiffskatastrophe . Der Dampfer „Oxford'
stieß bei der Ausfahrt aus Christiania bei Droebak,
einem kleinen Hafenort an der Südküste Rorwcgeiis , mit
dem einlaufenden Dampfer „Edith"  von Christiansand
zusammen. Die „Edith " sank  binnen zwei Minuten,
Bon der Mannschaft sind der Kapitän , 15 Mann der!
Besatzung und die Frau des Kapitäns ertrunken . Ge¬
rettet wurden nur der erste Steuermaiiii . vier Mann der
Besatzung und ein Passagier . Die „Oxford" wurde bet
einer Insel in der Mhe voii Ehristsania auf Grund
gesetzt.

Neue Erdbebenmeldungen . In Madrid  wurde
Freitag nachmittag nach 5 Ahr ein leichter Erdstoß  ver¬
spürt , ebenso wurden in Cordova , Sevilla und
Badajoz  Erdstöße verspürt . Das Madrider Beben be¬
merkte man besonders in den Vorstädten , wo die Mauern
mehrerer alter Häuser Risse erhielten und die Einwohner
erschreckt auf die Straßen stürzten. Im Zentrum von

.Madrid brach au zwei Stellen Feuer  aus . ■—*
Heftiger trat das Erdbeben in Portugal  auf . In
Lissabon und in vielen Orten wurden heftige Erd¬
stöße  wahrgenommen , die mit unterirdischem donner-
ähnlichem Getöse verbunden waren . In Lissabon brachen
an mehreren Stellen Brände aus . mehrere Kirchen et*
litten Beschädigungen.

Aus dem Haag wird unterm 24. gemeldet: „Die
Audienzen der Minister,  welche eine Zeitlang
unterbrochen waren , sind wieder ausgenommen
worden . Die Königin empfing heute vormittag den Ma-

i Eine entsetzliche Bluttat ereignete sich Sonnabend,
nachmittag gegen 1 Ahr in Rixd 0 rf . Der Rendaut
der Ortskrankenkasse König,  der dmt *n
Friedelstraße 61, zwei Treppen hoch, seit ifchs Jahren
Lohnt , erschoß seine Frau seine 14lahrige
Tochter und dann sich  selbst . Frau und ^ ochler
waren sofort tot , König wurde sterbend nach dem stadtt
'chen Krankeiihause geschafft. Frau Komgwar seit einem
Jahre bettlägerig und wurde von ihrer Mutter gepflegt.
Als diese sich auf kurze Zeit von Hause entfernt hatte,
Um Besorgungen zu machen, bekam Frau König einen
Blutsturz . Voll Verzweiflung ergriff nun König einen
Revolver und jagte seiner Frau , um ihr E ^ aiäkn-iae
kürzen, eine Kugel durch den Kopf Als die IPahrige
Tochter entsetzt herbeieilte , streckte er sre unt zwel Schussen
»lieber und schoß sich dann selbst eine Kugel m den Kopf.
Bald danach kehrte die Schwiegermutter Königs zuruck
Hub ebenso dessen löjähriger Sohn ans der Schule,

&U5 der Reicbßbauptrtadt
Nkord und Selbstmord . In einer Gastwirtschaftder

heMer Straße e r s ch0 ß der 28jährtge Hausdiener WA-
Weiß  die 3'1 Jahre alte Frau des früheren Fabrrk-

jetzigen Oekonomen Karl Patt,  und tötete
sS bann selbst durch einen Schuß in die Schlafe. Ver-
iMähte Liebe und die Weigerung  der Frau,

3u K? 0n  ihrem Manne loszusagen , waren die Motive
dstM unseligen Tat . Seit langer Zeit verfolgte der Haus-

seine sehr ansehnliche Arbeitgeberin mit Liebes-
d-v Mn, die aber von dieser nicht ernst geiiommen wur-

bis es nun zu der entsetzlichen Tat kam, die sich in
Alebenrauni der Restauration abspielte,

ihrer Wohnung wurde die 30 Fahre alte Schlosses
M Berta B r a k0 p p t 0 t aufgefunden . Nach ärztlichen»
tz 'unde starb sie an Herzschwäche  infolge von
iltQKhrungen.  Die Frau lag mit ihrem Manne
mr . Heidungsklage und wohnte feit einem Monat für srch

'N. nachdem sie eine Zeitlüilä im . städtticheu Obdach

Kurze Fnlands -Chkvnik.
Frankenberg .(Sachsen). Der vor einigen Tagen an

der Kellneriii Elfriede Menzel verübte Mord  ist nun
aufgeklärt . Mörderin  ist die 20 Jahre alte Martha
Crompos , eins der beiden Rlädchen, die mit der Er¬
mordeten das Zimmer geteilt hatten . Das der Menzel
geraubte Geld wurde bei der Crompos gefunden.

Dortmund . Der Bergmann  Kranefeld zündete
iler die Scheune  eines Besitzers an , mit dem er in
Streit lebte. Beim Aufräumen der Trümmer fand man
die verkohlten Aeberreste eines Mannes,  d«
in der Scheune übernachteii wollte. Kranefeld stellte sich
selbst- der Polizei als Brandstifier.

Plettcriberg (Westfalen). Hier liegen zehn Personen,
an G e n i ck sta r r e danieder . In O b e r h a u se n ist ein
Tpd .es fall  an der Seu che zu konstattcren.

Kurze Auslands -Chronik . -
■’ ' Die Wiener  Polizei hat den Dr . Ladislaus Yoschek,
einen Malariastiidlen trelbeiiden Arzt , und die T a b a k-
trafikinhaberin  Frau Edle v. Kurz, die Tochter
eines Sektionschefs, wegen Fälschung von Fünfzig-
krönen noten  verhaftet . — Der „Einbrecher¬
könig"  Paul Bierente , der an der Spitze einer fieben-
köpfigen Bande einen Einbruchsdiebftahl verübt hat , bei
dem 64 000 M geraubt wurden , ist in L 0 b 0 s i tz verhaftet
worden . — In der Familie des Fabrikdirektors Kubitzka
in B ö h m i f ch° K l 0 k 0 t f ch0 w goß ein Dienstmädchen
iSpiritus in einen Kocher, dabei explodierte  dt«
Spirituskanne . Das Mädcheu  sowie das einjährig»
Kind des Direktors verhrannten.

Blitz zum Opfer fiel und nunmehr fast völlig tvled« feM»
aufgebaut ist, wird , wie dis „Kömgsb . Hart. Ztg . de»,
richtet, das größte Glockenspiel der Welt «-
dalten . Die Glocken werden demnächst zwischen acht
Mauken Säulen , die die schwere Turmspitze tragen , ein¬
gebaut . Dieses Spiel wird zusammengesetzi aus 37 Stuck
einzelnen Glocken, deren größte allein das respektable Ge¬
wicht von 2700  Kilogr . hat . Das Gesamtgewicht betragt
17 500 Kilogr. Der Turm erhält außerdem ein ans fünf
Glocken bestehendes Geläute im Gesamtgewicht von 23100
Kilogramm . Zwei Glocken von diesem Geläute werden
(die eine 5400 , die aiidere 4000 Kilogr . schwer) beim Ge-Jamtspiel mit verwendet. Mit dem Rtesenglockenfpielönnen sämtliche Lieder gespielt werden . Das inter¬
essante Merk gleicht ln seiner Bedeutung dem m Brügge
Jn Belgien,

Die Anzahl der Monde kn unserem Planeten»
ftiftem , die wir kennen , ist nach einer Berechrtung des

Bromotheus " mit dem im vergangenen Jahre aus der
Sternwarte in Greenwich entdeckten achten Iuptter -Wono.
auf 26 gestiegen. Der Saturn hat die meisten Monde,
denn diesen Planeten umkreisen nicht weniger ab zehn
Trabanten . Von den acht Jupiter -Monden ist dte Bahn
des letztentdeckten, der für die Amkreisung fernes Planeten
mehrere Erdjahre gebraucht , noch nicht nnt Sicherheit
bestimmt. Der Uranus hat vier Monde , der Mars zwei
und Neptun und Erde haben je einen . Venus und Merkur
Minen keine Monde zu haben . Von den setzt bekannt^ .
26 Monden sind 16 nach dem Jahre 1787 erst ^stl̂ ckt
worden , und zwar alle von englischen und amerikanischen
Sternwarten.
! Ein neues Lenklustschiffmodell . In Fr iedrichA
Hagen  bei Berlin ist. dem „Tag " zufolge , ein 20 Mete«
lanaes Modell eines neuen Typs nach dem starren System
fertiqqestellt worden , das in aeronautischen Kreisen starke
Beachtung sinden soll . Durch die Anordnung des sprral-
körmig eingebauten Gerippes , das aus sehr leichten ameri¬
kanischen Bierkanthölzern hergestellt ist, wird eine außer-
!ordentliche Stabilität gewährleistet . Die Erfinderhaben
kick bicrdurch aber noch andere Vorteile gesichert. Zunächst
fällt die Gefahr elektrischer Entladungen bei der Holz¬
rippenkonstruktion sort, ferner aber wird die Schwere des
Luftschiffes bei Anwendung dieses leichten Materials ganL
außerordentlich verringert . Ein Luftschiff aus Holz rnden
Abmessungen des „Zeppelin 1" durfte etwa 2000 Kilo¬
gramm leichter wterden als das mit einem Aluminium«
Gerippe versehene Reichslufischiff , Kä bei Landungen au|

K  Boden die Stöße,die den Niesenkörper treffen,dankwßen Elastizität der federnden Holzspiralen unfcyad-
o- mackt werden , so kann eine Deformierung des

Rumpfes nicht eintreten , wodurch das Zerreißen der
Sülle oder ein Anklarwerden der Steuervorrichtung ver-
mieden wird . Durch die der Tragfähigkeit zugute kom¬
mende größere Leichtigkeit ist ferner das Elnbauen stärkerer
Maschinen möglich, außerdem können bei der verringerten
Explosionsgefahr Fnnlfpruchapparate "utgefuhrt werden,
hie.  bisber — auch bet „Zeppelrn . 1 - — noch nicht ver
wendet worden sind. — Ob sich das Modell auch in der
Praxis bewähren wird , muß natür lich abgekartet werden.

Berit ,tet  Schlochiviel,markt vom 24. April. (Amtlicher
Bericht der Direttioii.) Auftrieb 5771 Rinder, 1597 Kälber. 10 270
Schafe und 11 942 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Schlachtgewicht
Ochsen : a) vollflcischige, ans gemästete höchsten Schlachtwerter,
höchstens6 Jahre alt 68—73, b) junge fleischige, nicht auSgemästete
und ältere ausgemästete 60—64, c)  mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 54—58, d) gering genährte jeden Tllters 48—52 M.
Bullen:  a ) vollfleischige höchstenS cbiachtwertes 62—65, d) müßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 55—53, c)  gering ge¬
nährte 49—52 M. FArseu  und K ü he:  a ) vollfleischrge aus¬
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes—bis—, b) vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 62 64,
c) altere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte lungere
Kühe und Färsen 57—60, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen
S2—55, s) gering genährte Kühe und Färsen 47—50 M. Kalb  er:
a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saugkälber 93—97,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber 82—88. e) geringe Saug-

i kälber 60- 66, d) ältere gertzig genährte (Fresser) 45- 52 M.
Schafe:  a ) Mastlämmer und jüngere Mnstl ammel 69—70.
d) ältere Masthammel 66—68, o) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 55—60, d) Holsteiner Niederungsschafe(Lebend¬
gewicht) - b,s—-M. Schweine:  Für 100 Pfd. mit 20 v. H. Tara.
») vollfleischige der feineren Nassen und deren Lkreuzung 61—62 M,b) fleischige 59—60 Ji.  c) gering entwickelte 57—58J&. d) Sauen
68—59 Ji. — DK Rindergeschäft wickelte sich langsam ab nnd
hinterläßt Ueberstand. — Der Kälberhandel gestaltete sich tn
guter Ware glatt , sonst ruhig ; ausgesuchte Kälber wurden nnt
Wreisen über Notiz bezahlt. — Bei den Schafen war der
Eesd)ästsgang ruhig ; cS wird ziemlich ausverknust, — Der
Schweiuemnrkt verlief ruhig ; es wird kaum ganz geräumt,
ßlttsgesuchte Mw .eiM HMstM MW M 8 & übW JiP£&äiSl
SkLtiz,

vermischtes.

DaS größte Glockenspiel der Welt . Der Katharinen.
kMturm in Danzig,  der einem zMende,

Rus dem Eericbtssaal.
o,„„ -k.xiedbera - Bob« - Prozeß . Seit fünf Wochen ver-

bandelt ,mm nmnnehr vor Gericht in der Angelegenheit des
^ ^ i->.-s-- ^ bbera und seines Prokuristen Bolm- Nun eirblrch

mllL  Seit Freitag ge mfttp In nttfl rhpH Sacbverstäudigen  ihre Gutadüeu, die Uiim
^eil reckt aussichrttch aussalleii. ab. Am Moirtaa begrünen
dann voraussichtlich dre PlardoyerS der Staatsanwaltschaft , denen
die dê ^ rteidigung folgen. Auf diese Weste hoffen die Prozeß,
beteiligtes , daß etwa am Mittwoch näckMr WockM da». Urterl
gefällt werden wird.

Zahn-Institut. 244'
Emil Schirmer&Herrn.Friedlana,

Dentisten , Mainz,
Or . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrunaen.



d Hadamar , 28 . April Die Echülerzahl des Kgl.
GgmnasiumS ist mit Beginn des neuen Schuljahres auf 230
gestiegen (im letzten Jahre 209 ). Im Knabenkonvikt wohnen
12t Schiller , die übrigen in der Stadt ; letztere müssen für
Kost und LogiS 600 — 900 Mark bezahlen.

Viehverftcherungs -Vereirr de - Rhein - und
Maingau '- Wiesbaden.

Jahresbericht über dar Geschäftsjahr 1908.

DaS Ergebnis ditseS Geschäftsjahres ist außergewöhnlich
günstig . Die Höhe deS Reingewinne - und der Kapitalanlage
zum Ankauf von Wertpapieren ist aber nicht auf geringere
Echadenfäkle zurückzuführen , sondern auf Erträge , welche
durch einen Vergleich mit dem Boelnk»-, »rfirfitfirfi finh

Die Einnahmen betrugen:
Für noch nicht verdiente Prämie fl
Pferde und Rindvieh a»S dem Bo
jahre
Vereinnahmte Prämie für Pferde

„ „ „ Rindvieh
Eintrittsgelder
Policengebührev
Erlös auS verwertetem Vieh
Zinsen von Wertpapieren
KurS -Gewinn an Wertpapieren bu
mäßiger
Bankzinsen

Die Ausgaben betrugen für:
Entschädigung von Pferden

Entschädigung von Rindvieh

Ueberträge auf da» nächste Geschäft »,
jahr für noch nicht verdiente Prämie
Regulierungskosten für Echadenfälle
Provisionen und sonstige Bezüge
der OrtS -Bevollmächtigtey
Sonstige BerwaltungSkosten einschl.
Revisionen , Drucksachen u. Porti » rc.
Oeffentliche Abgaben
Sonstige Ausgaben ( Aktenregal)

zu erscheinen. Bei unentschuldigtem Ausbleiben tritt
dar Vereinsstatut in Kraft.

Militärverein : Nächsten Sonntag , den 2 . Mai . nach,
mittags 4 Uhr Versammlung im Vereinslokal „ Hirsch".
ES ist Pflicht eines jeden Kameraden der Versammlung
beizuwohnen.

nach § 26b der Satzung , Ueberschuß
Der Reservefond betrug daher

am Jahresschlüsse

in 1908 in 1907
t

JL JL.
88342,17 81254,06

133990,15 133403,53
18696,18 17775,53

2361,45 2533,70
1946,— 1940,85
4108,75
6844,95 5586,10

- Verlust
2509,— 4387,25

863,30 882,90

100845,50 104497 .45
239 Stück ) (244 Stück)

18518 .60 11656,15
(81 Stück ) (63 Stück)

95928,02 88342,17
410 .50 580,30

7900,50 7796,24

13468 .95 13231,91
43,- 41,80
73 .80 —

2361,45 2533,70
20111,60 10313,84]

139075,29
1

116602,24

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den l . Mai.

Vovabendgottesdieiist : 7 Uhr 15 Meimitn
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachinittagsgottesdienst : 4 Uhr 00  Minuten
Saba tausgang : 8 Uhr 35 Minuten.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der bereits

von Apotheker Friedrich Haack
in Flörsheim zugestellten Rech¬
nungen Vinnen 14 Tagen wird
erinnert , bei Vermeidung von
Kosten.

Flörsheim , den 19. April 1909.
Haack , Apotheker.

(- 68«u Luisendung von 30 Pfg . erhalten 81e *’■
Proben , oder gegen Nachn . von 15 Mk. eine
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss , rot oder sortiert franko .jeder deutschen M

ation . im Fasse per Liter JL  t und liüher-
Nierstein

Gräflich von Scliweinitz ’sches Weingut,
_N iers tein a . ltb . 1453 . ^

Leistungsfiihigste

Uer$icftcrung$-6c$cii$cWfi
empfiehlt bei coulantesten Bedingungen und
Prämien besonders für Geschäftsleute und Privat »«̂ '
stellte : Unfall -, Pensionsversichernng mit Btt«ff
währ sämtlicher eiugezablteu Beträge ; ausse#
Renten -, Automobil -, Lebens , Haft -, Glas -, St«1'®
schaden -, Einbruchsdiebstahl -, Maschinen -, Versorg
Braut -, Militärdienst -, Sterbekassen -, Sebauke-E
Gegenstände -Versicherung Näheres unentgeltlich dui'c®:
I . G. Spiudler , Wiesbaden , Albrechtstrasse 35 I. ste
Ver treter -Annahme

▼ ^ Das rationellste Mittel
m  Uerbütung der stauch- und

stussplage ist die Verwendung von

Die Prämien , gegen welche der Verein die BersicherungS-
gefchäfte betreibt , sind nicht alS feste, sondern laut § 22 der
Satzungen als Vorprämien anzusehen . . Eine Nachschub- '
Prämie darf nach 8 27 der Satzung erst dann erhoben
werden , wenn der Reservefond von Mk . 138075 .29 auf
Mk . 30000 vermindert wäre.

Der Verein betrieb in diesem Geschäftsjahre , wie von
jeher , nur die ViehlebenS , also keine Schlacht -Bersicherung
und solche auch nur unmittelbar , dar heißt keine Rück.
Versicherung mit anderen BersicherungSklossen.

Schadenursache bei Pferden : Influenza 6, Starrkrampf
5, Schwarze Harnwinde 4, Dummkoller 2, sonstige Krank¬
heiten deS Nervensystem » 3 , Erblindungen 3, Lungenent.
zündung 10 . Dämpfigkeit 49 , Krankheiten der Brustfells 6,
Kolik 33 , Magen - und Darmentzündung 24 , Krankheiten
des Bauchfells 3 , Herzbeutelentzündung 9 , Nierenentzündung
13 , Harnblasenentzündung 2, Fehlerhafte Geburten 2,
Spat 19 , Gelenkentzündung 3 , Sehnenentzündung 4 , Krank,
heiten der Hufe 20 , Vergiftungen 4, Altersschwäche 7,
Knochenbrüche 8.

Schadenursachrn bei Rindvieh : Tuberkulose 34 , Gehirn,
entzünbung 1, Krankheiten der oberen Luftwege 1, Lungen-
entzündung 2, Krankheiten de» Brustfell » 2 , Magen , und
Darmentzündung 2 . Darmverschlingung Ä, Bauchfellentzündung
4 , Herzbeutelentzündung 7, Krankheiten de» Blute » 5,
Krankheiten der Gebärmutter 2 , Krankheiten de» Euters 3,
Fehlerhafte Geburten 9 , Krankheiten der Gelenkt 2, Knochen¬
brüche 1, unbestimmte Krankheiten 3.

ES waren überhaupt versichert im Jahre 1908:
Pferde 5822 Stück , Mk . 5261645
Rindvieh 2654 „ „ 935680

im Jahre 1907:
Pferde 5806 Stück . Mk . 5211535
Rindvieh 2657 „ „ 032315

Am Schluffe des Geschäftsjahres war folgender Ver-
sicherungSbestand vorhanden:

Pferde 4936 Stück , Mk . 4421890
Rindvieh 2217 „ 769420

♦ « 0a$kok$
in Dauerbrandöfen. Central-

belzungen und in allen Stuben- u.
Kficbenöfen, sowohl für sieb, wie

im Gemisch mit Kohlen,
la. 6 a$kok$, pro Ctr. mk.1.30

ab Gasanstalt.

♦♦♦♦
Gasanstalt Tlörsbeim.

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Pracbtbände zu je 12 Mark

Lexiko»
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und

ch

Milehrei <h « re
7!übe , schwerere

Kälber u . Achsen,
steis srestlustige
fette  Schweine

It man durch reg ,e ]mÜ?Migx Beig üben
von dem birühmten

Milch- u.Maslpufver„flaoernfreads“.
Langjährige glänzend* Erfolge.

Alleinig- F. liriLent : Th. L*u«*r, Reo*n*hurg

Vertreter

stci). 3. nix,
näbmasebinenbandir

Hier.

Bilderbücher — Märchenbuchs
Teatertexte — Erzählungen

aller Art !!
empfiehlt ;

BuchhandlungR. Dreist^
. . Kartbäiisemrasit. _

Bekanntmachung.
Der Rechnungsvoranschlag der

hiesigen kathol . Kirche und Pfarrei
pro 1909(10 liegt von heute an 14
Tage lang im Pfarrhause zur Ein¬
sicht offen.

Flörsheim , den 27 . April 1909.
Der Kirche, »Vorstand.

Eine große Zeitung zu lesen
zrm ^ ‘»uyen wnw wrrtsmasltlcyen Leven»

~~ krschei-t , gilt heute ö u rt, außerhalb Berlins
ntct)t mehr als r-uxus, weniastens nicht für jkmand, der weiß, wie
ijflnibf ums Lebenm jeber ^ fifetleuung einen ungekrubten Blick und klare
Urteil erforfcret. Tikser Genchkevunkk gilt für die JBerliitf Abendoosi'

.7 erne Zeuung der Tatsachen ii! rein sachlicher Form über alles be
was der Tag auf irgend eine,» Gebiere gebracht hat. Die er schöpf

politische Berlchtklttatkung(auch aiisfüt-rlichf '̂ ariamenlsberichte-eimoglictik
es ikdein Leter, ,«ch ein Urteil über den Kampf der Meinungen ju bilden-
Der 7.H^ deletktl mit tagllchem großen KurSzeNrl, Berlofuugvtabellctt
orientlkrt über d«e Berliner Bone und gibt ein an schaullches Bild unn'e .
aesamtenWlrt,chastsl,bens. DkrHande !s-B . lesküstknder..BerlliikrAl'endk0ll.

jeden Sparer und Kapitalisten. DaS ^eve
der Reichshauvtftadt. soweit eü für iedt-n Deut .chen in. Mich von S.ntcrf
ifl, ^ eaUr. Muslk, Kunst, LLissenichaft und Literatur finden gebühren

Beachtung. Ter Unlerhaltungsk.il bringt spannende Romane.

Monatlich 6() Pfcimia bei jeder Pvskansta lt-
Gratis -Deilageiu

»Deutsches Heim" cu>öctv„tlicl> 1« Seiten stark-
Ocriditösnal " (erscheint jede» Dvinicesiag)

„Das Kinder-Heim" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges 'pvote -Ätonneinent vvn

Haupt -Expedition der Berliner Abendpost
Berti » SW «8. Kvchstraße L8-SS

Vereins -Nachrichten:
Kath . Jüugliugsvereiu . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend ö Uhr Turnstunde im „Hirsch - .
Turugefellschaft : Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm Vereinslokal „Karthäuser Hof ".
Fremdenvereiu Alemauia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Verein - lokal » dam Becker.
Gesaugvereia „ Gäugerbuud ." Montag abend 1/a9 Uhr

Singstunde im Hirsch.
H « m . Musikgesellschaft „ Lyra " . Jeden Mittwoch Abend

8 k  Uhr Musikstunde im Restaurant „ Kaisersaal ."
Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung i« BereinSlokal (Hirsch).
Turugesellschaft . Die Mitglieder werden gebeten , Freitag,

den 30 . April , abend » 8-/« Uhr im „Kalthäuser Hof"
zu einer Versammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung

Tis®
&zwei Dinge mit welchen man schnell die ganze Wohnungseinrichtung im schönsten Glanz erscheinen

kann . Mit flüssig h urnxer die lackierten oder polierten Möbel leicht abgerieben gibt denselben ihren ui'SP'^ .ja

heben Glanz und Frische wieder . Heine Flaschen 1. Mk. Grosse '' flasche 12 MlTlKÄSVj
, Solenne ist das neueste und beste flüssige Putzmittel für alle Metalle , entfernt schnell »Ile Flecken ufl

hinterlässt , ohne zu schmieren , einen prächtigen , haltbaren Hochglanz *

Solar ine , per Flasche 10 und 20 Pfg.
in Blechkannen ä 30 , 50 und 75 P# ’

— allein imnnr allem im

Frankfurter Colonialwarenhaus,
11Al I Ir n4nnnAn nnfl Ylf aii >!. .11 *

Hochheimerstrasse 2.
Delikatessen - nud Wahlhandlung.

Tlörsbeima. m. Hochheimerstra 9se
%
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